
^  Bezugspreis:
tllr T S o r n  Stadt nnd Vorstädte: frei ins HauS vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Ps..

n, der Geschäfts- und den Ausgabestellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Ps ; 
ln r  aus wär t s :  bei alle» Ka,,erl. Postanstalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Bestellgeld.

A usgabe:
tätlich abends mit Ansuahrne der Sonn- und Festtage.

Sihristlkitinig und Geschäftsstelle: 
Katllariiu'ttstrake >.

Fernsprech-Anschlutz N r. 57.

64. Sonnabend den 16. M ärz 1901.

A nzeigenpreis:
die Petitspaltzeile oder deren Rann, 15 Ps., für lokale Geschäfts, und Privat-Anzeige» 

10 Ps. — Anzeigen werden angenommen m der Geschäftsstelle Thorn, Katharrnen- 
ftraße 1, den Bermittellingsstellen „Jnvalidendanl", Berlin, Haasellsteitl u. Vogler, 
Berlin und Königsberg, sowie von allen anderen Anzelgen-VerirltttelnngSstellen de-

Aimahme der Anzeigen für die nächste Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr lrachn^itta^^

XIX Zahrg.

Treiben die Konservativen 
Brotwucher?

I »  einer Berliner öffentlichen Versamm­
lung. in der zahlreiche Nationalsoziale. Frei- 
sinmge ,,„d Sozialdemokraten anwesend 
waren, referirte Abgeordneter J a c o b s -  
k o t t e r über den Einfluß des neuen Zoll­
tarifs aus den gewerbetreibenden M ittelstand 
u»d widerlegte die Behauptung, daß die 
Konservativen Brotwncher trieben. Der 
Bauer will w ahrhaftig nicht wuchern; aber 
er will den Lohn für seiner Hände Arbeit, 
er will Gerechtigkeit. Die Abgeordneten 
F e l i s c h  und R e t t i c h  ergänzten das vor­
treffliche Referat des Her Jacobskötter, na­
mentlich berichtete Herr Rettich über höchst 
interessante Erfahrungen aus England, um 
davor zn warnen, daß bei uns solche Wege 
wie dort eingeschlagen werden.

M it größter Unverfrorenheit tr a t  ein 
nationalsozialer A gitator hervor, um trotzdem 
den Landwirthen Brotwncher vorzuwerfen, 
ohne sich dessen zu erinnern, daß die Herren 
Natioualsozialen anfänglich begeisterte Ver­
fechter eines hohen Getreidezolles gewesen 
sind. Ih m  diente Abgeordneter S c h r e m p f ,  

u a. folgendes ausführte: .W ürde 
Frau und Arbeit und die seiner
etwa ein Arbeiter »n doch bewerthen wie 
der S tad t, so würde er L  
mal aus das komme» w«» "och nicht ein-

man denkt. I n  vielen kleine» S tädten haben 
dle kleinen Handwerker und Gewerbetre '  
bende» alle noch Landbesitz. u»d w ".n  
mefer für sie auch nicht von der Bedeutung 
*si wie für den Bauern, so ist es doch neben 
dem Handwerk ihr zweiter Fuß, auf dem 
sie stehen. Wenn der Bauer 3 Mk. mehr 
vom Wochenmarkte heimbringt und er hat 
S- B. einen schlechten Hut, so kauft er schon 
eine» neuen. H at er die 3 Mk. weniger, 
w letzt er seinen alten Hut eben «och weiter 
M»- Den einen Nachtheil hat er, denn er 
rst Mit einem Schönheitsfehler behaftet und 
den anderen Nachtheil hat die Industrie und

das Handwerk durch den entgangenen Ge­
winn. D as wirkt nicht etwa nur in der Klein­
stadt, sondern, vervielfacht, muß es schließ­
lich auch ins Große wirken. — M an lasse 
also den Laudmann wieder zn Kräften kommen 
und mau wird einen aufnahmefähigen, ge­
sicherten Julandsm arkt haben.*

Hierauf nahm Kaufmann H e n n i g  das 
W ort und äußerte u. a . :  .Ich  bin seit 17 
Jahren  Familienvater und kann trotz der 
sorgfältigsten Buchführung nicht heraus­
finden, daß ich bei niedrigen Getrcidepreifen 
das B ro t billiger bekommen hätte. Die 
Sache ist eben die: die Unterschiede werden 
von der B ö r s e n s p e k u l a t i o n  g e -  
s c h l u c k t !  Dagegen brauche ich mich viel 
Kohlen. D a habe ich ausgerechnet» daß ich 
allein in den letzten M onaten 30,25 M». für 
Kohlen mehr bezahlt habe. Ich brauche 
auch Petroleum. Vor wenigen Jahren  
kostete das Liter 18 Ps., heute 23 Ps., das 
macht eine tägliche M ehrausgabe von 5 Ps. 
Nun frage ich: wo sitzen die Wucherer?* —

S ehr charakteristisch für das Wirken der 
»ationalsozialen Hetze w ar das Auftreten 
eines znr Naumannschen Richtung gehörigen 
Herrn, der einfach erklärte, der Großgrund­
besitz müße vernichtet werden. Abg. F  e 
l i s c h  entgegnete mit Recht, mit Leuten, die 
in solcher Weise den Klaffenhaß predigen, 
werden w ir uns nie verständigen können. 
Der Ruf .N ieder mit den Großgrundbe­
sitzern* aus uationalsozialer Kehle beschloß 
diese Episode sehr stimmungsvoll.

Von starkem Eindruck w ar das Auf 
treten eines Fabrikanten Namens D a n -  
m a u u, der folgendes ausführte: .Ich ge- 
höre der konservativen Partei nicht a» und 
hab« keine Beranlassung, für diese Herren 
die Kastanien an» dem Feuer zu holen. 
Aber das muß ich doch gestehen: die Zoll 
frage wird von den Gegnern der Erhöhung s 
nicht als wirthschaftliche, sondern als Politische 
Frage behandelt. Ich habe den Eindruck, 
als hätten gewisse Leute nur das Bedürfniß, 
ihre schwachen Glicdmaßeu etwas durch ein 
Paar Schlagworte zu stärken. Eins steht 
fest: daß die Landwirthschaft nichts heraus­
schlägt. Aber da ist z. B. die Humboldt-

Tante R osas Besuch.
Bon M a r g a r e t h e  He i n e r s d o r f .

- - - - - - - - - - - -  tNachdrulk verboten.)
(3. Fortsetzung.)

Ich 'oar einverstanden und D r. Richter über­
nahm sogleich in gewandter, liebenswürdiger 
Weise die Rolle des Führers. E r machte 
mich auf alles besonders Sehenswerthe auf­
merksam, erklärte, w as mir unverständlich 
»var und mir verging die Zeit so angenehm, 
Ich horte ihm mit so vielem Vergnügen zn, 
daß ,ch es fast bedauerte, als w ir endlich den 

- 7 "  Raum durchschritten hatten und in der 
mit Palm en und Blumen geschmückten Skulp- 
! ' '7 ' 'b E e  auf Tante Rosa stieße», die dort 
Anbiö*'..."!^ " T ' "b promenirte und beim 
der u!l. 7 " ' ^  Begleiters mit einen Schrei der Ueberraschnug uns entgegeneilte.

»Herr Dokter. ist's möglich -  S i e ?* 
formell ^*"d 'S te sich ein weuig steif und

»3ch habe die Ehre, gnädiges Fräulein.* 
l  Enthusiasmus der Tante ward durch 

nnt. '° ''d e rbar kühlen Ton sofort gedämpft 
an : °"'iger Heftigkeit fuhr sie mich

schon^P atz '^ s i klänge. Hanni, ich habe 
Hätte ich frett-Aeschickt, Dich zu suchen, 
sicherem Schutze daß Du unter

her a„s n n s " z ü .^ ^ "  der anderen Seite

Rosa^h'atw Angst "  L  Mädel. Tante 
gangen.* ' seiest verloren ge-

2lls ihm nun D r

« ^riisnng. dann schüttelte» sich

beide Herren freundschaftlich die Hände. Ich 
hängte mich rasch an PapaS Arm, es dem 
Doktor überlassend, die Tante zu führen; 
und so gingen w ir hinaus in den Park, 
der ein heiteres farbenprächtiges Bild dar­
bot.

Es w ar, obwohl die Sonne längst unter­
gegangen, noch hell und eine wundervoll 
weiche, stille L uft; aus den Hauptwegen 
zwischen den zwei Orchestern wogte eine 
bunte Menschenmenge hin und her. lachend, 
plaudernd und den klangvollen Weisen der 
Militärmusik lauschend. Die verschiedenen 
Kaffee's und Restaurant's waren überfüllt 
und mit Mühe eroberte P apa  noch ein 
Tischchen am Rande des kleinen Teiches, 
wo w ir uns niedersetzen nnd erfrischen 
konnten.

Ueber unserer Gruppe lag eine merk­
würdige gemischte Stimmung. Die Herren, 
die nebeneinander Platz genommen hatten, 
waren bald in eine äußerst angeregte Unter­
haltung vertieft; zuweilen blitzten die hellen 
Augen des Doktors so eigen zu mir herüber, 
daß ich Herzklopfen nnd heiße Wangen be­
kam nnd kaum aufzusehen wagte, während 
Tante Rosa mit den Fingern nervös gegen 
die Tischkante trommelte und in ihrem 
scharfen zischelnden Diskant Bemerkungen 
über die Äorübergehenden äußerte, die mir 
eher unfreundlich und bissig, als geistreich 
und witzig erschienen. S ie  fand auch nirgend 
Anklang damit und P ap a 's  mißbilligende 
Blicke verschlechterten ihre Laune noch mehr; 
schließlich gab sie vor, M igräne zn haben 
und wünschte nach Hanse zn gehen.

D r. Richter, der in der Dorotheenstraße 
logirte, schloß sich uns auf dem Heimwege 
bis z»>Al Brandenburger Thore an nnd bei 
dem überaus herzlichen Abschied lud ihn 
P apa für den folgenden Abend in unsere

Mühle, die giebt 9 P rz. Ich habe auch 
noch nicht gehört, daß z. B. Herr Roesicke, 
der ja die Arbeiter so sehr begönnert und 
sich an die Spitze der Antizollagitation ge­
stellt hat, damit die armen Arbeiter billiges 
B rot hätten, daß dieser Herr dafür gesorgt 
hätte, daß die armen Arbeiter auch daS 
Bier billiger bekommen; denn die Brauerei 
zahlt die Kleinigkeit von 14 P rz. Dividende, 
in diesem Jah re  vielleicht noch mehr! Wo 
bleibt denn da die Arbeiterfreuudlichkeit? 
Daß gewisse Finanzkreise die G üter kaufen, 
um etwas heranszuwirthschaften, ist wirklich 
kindlich. Nein, diese Herren wollen eine 
noble Jagd , wollen sich aus 2—3 M onate 
auf ihr „Rittergut* zurückziehen und „R itter­
gutsbesitzer* heißen und vor allem mit dem 
geschmähten Adel in Berührung kommen! 
Ih ren  P rofit haben diese S ta a ts -  und 
Gummi-Agrarier au» ganz anderen Quellen. 
Ich habe einen Stam m  von Arbeitern, nnd 
weil ich sie nicht so miserabel bezahlen kaun, 
wie die Exportindnstrie, so muß ich auf den 
Export verzichten und bin auf den JnlandS- 
markt angewiesen. Bei meinen Arbeitern 
kommt es jetzt merkwürdig häufig vor, daß 
sie sich mein Fuhrwerk znm Umziehe» borgen. 
Wenn ich nun frage: Na, schon wieder
umziehen? so heißt e« regelmäßig: J a ,
schon wieder gesteigert worden! Und über 
solche Vertheuerungen kräht mau weuig, setzt 
aber alle Hebel in Bewegung gegen den so­
genannten Brotwncher! M erkw ürdig: P a r ­
teien, die sonst zittern, wenn es heiß t: gegen 
den Geldwucher, die schreien alle so gegen 
den angebliche« Brotwncher! Nun, der 
Bauer ist hart und querköpfig; aber der 
Großstädter ist wie Strohfener und meisten» 
giebt er die Leitartikel, die er gelesen hat, 
wieder unverdaut von sich.*

Zieht man inbetracht, daß diese Vev 
ammlnng in der „Hauptstadt der Sozialde- 

mokratie" stattgefunden hat nnd daß hier 
schon unzählige Versammlungen abgehalten 
worden sind, um die Landwirthe als „Brot- 
wncherer* hinzustellen, so wird man nicht 
lengne» können, daß die konservativen Ab­
geordneten. dle sich wieder einmal muthig 
in die Bresche gestellt, mit Unterstützung

Wohnung, nm einige interessante Münzen 
und alte Bücher anzusehen. E r sagte hoch­
erfreut zu nnd dann mit w arm em  Druck 
meine Hand umfassend, fragte er mich:

„Darf ich hoffen, morgen von Ihnen 
gnädiger empfangen zu werden als heute 
Vormittag, mein Fräulein?*

Ich senkte beschämt den Kopf nnd 
m urm elte:

„Verzeihen Sie, Herr Doktor, ich hatte 
keineswegs die Absicht, S ie  zu ver­
letzen.*

E r wollte auch Tante Rosa die Hand 
reichen, aber sie that, als beinerke sie eS 
nicht nnd verneigte sich nur hochmüthig gegen 
ihn. » »

»
Nach ungefähr drei Wochen kam P apa 

eines Tages — es w ar gerade köstlich 
sonniges Wetter und ich recht herzensfroh 
nnd glücklich — mit einer schweren Unmnths- 
wolke auf der S tirn  vom Bureau heim. 
Sein sonst so freundliches Gesicht drückte 
Aerger nnd Verdruß aus und die lieben 
braunen Augen blickten so finster, daß ich 
erschrocken fragte, was denn vorgefallen 
sei-

E r wehrte mich hastig ab.
„Nichts, mein Kind. Rosa, komm mal 

bitte einen Augenblick in mein Zimmer.*
Die Tante folgte der Aufforderung nnd 

schoß im Vorbeigehen hämische trinmphirende 
Blicke auf mich.

Ich blieb rathlos nnd bestürzt an dem 
schon znm Mittagessen gedeckten Tische zu­
rück. W as sollte das bedeuten? M am a 
hatte ungewöhnlich lange nicht geschrieben, 
w ar sie etwa krank? Aber warum sollte ich 
das nicht wissen und weshalb sah mich Tante 
Rosa so eigenthümlich a n ? Handelte es sich 
nm mich, hatte ich ein Unrecht begangen?

nicht voreingenommener M änner, die man 
weder als Konservative noch als „Agrarier* 
ansprechen kann, einen schönen Erfolg davon­
getragen haben.

Politische TlMSschan.
Nach den neuesten Dispositionen wird 

der R e i c h s t a g  bereits am 21. M ärz in 
die Osterferien gehen. B is dahin sollen nur 
der E ta t nnd der NachtragSetat erledigt 
werden.

Zwischen Kommissaren der Ministerien 
de» Innern , der öffentlichen Arbeiten und 
für Handel und Gewerbe finden gegenwärtig 
Berathungen über A u s a r b e i t u n g  eines 
W o h n u n g s g e s e t z e s  statt.

Die zweite n i e d e r l ä n d i s c h e  Kammer 
nahm am Dienstag einen Znsatzantrag znm 
HeereSgesetzentwurs an, wonach die erste 
Dienstzeit in der Infanterie  aus höchsten» 
8 '/ , nnd in der Kavallerie auf 18 M onate 
festgesetzt wird. Der Kriegsminister, der 
ein Maximum von 12 Monaten für die I n ­
fanterie und von 18 Monaten für die Ka­
vallerie bestimmt hatte, wird nach „Reuter* 
infolge dieses Kammervotums seine Ent­
lassung einreichen, eine sich hieran knüpfende 
KabinetSkrisis wird indeß nicht erwartet.

K ö n i g i n  W i l h e l m i u a  und Gemahl 
werden im April Schwerin, dann Kopenhagen 
und mehrere Hauptstädte besuchen.

DaS Befinde« des r u s s i s c he n  Unter- 
richtSministerS Bogolepow, auf den bekannt­
lich vor einigen Wochen ein A ttentat verübt 
worden ist, w ar in den letzten Tagen 
weniger befriedigend infolge einer Berlin» 
reinigung der Wunde. Nachdem nun behufs 
Reinigung der Wunde eine Operation vorge­
nommen und der Eiter entfernt worden ist, 
ist die Temperatur gesunken; auch das All­
gemeinbefinden bat sich gebessert, doch ist die 
Gefahr noch nicht beseitigt.

Zn den r u s s i s c h e n  Studenteuunrnheu 
wird aus Petersburg gemeldet: M ehr als 
70 Professoren der Universität Moskau 
wandten sich in einer Proklamation an die 
dortigen Studenten, in welcher sie diese auf­
fordern, sich von Leuten, die i» keiner Ver­
bindung mit der Universität stehen, nicht

D as Herz klopfte mir zum Zerspringen, ich 
preßte die Hände darauf nnd ging anS 
Fenster, im Finge die letzten Begebenheiten 
überdenkend.

S e it jenem Zusammentreffen in der Aus­
stellung w ar D r. Richter fast jeden Tag bei 
uns gewesen; P apa fand in ihm, wie er 
sagte, einen allerliebsten Kerl, der trefflich 
Schach zu spielen verstand und ihm bei den 
Erzählungen der Kriegserlebniffe von anno 
70/71 einen dankbaren Zuhörer abgab.

Aber Tante Rosa w ar auffallend ver­
ändert, sie hatte für mich kein liebes W ort, 
keine ihrer überschwenglichen Zärtlichkeiten 
mehr und gerade, wenn der Doktor zugegen, 
tadelte sie mich nnaushörlich und behandelte 
mich wie ein ungezogenes Kind. Auch gegen 
den kleinen armen Gelehrten selbst benahm 
sie sich so »iiangeiiehi» schroff, fast verächtlich, 
daß ich seine Geduld nicht begreifen konnte, 
ihr immer mit der gleichen Höflichkeit und 
Liebenswürdigkeit zu begegnen. E r nannte 
sie stets „mein gnädiges Franlein* und vor 
wenige« Tagen hatte er ihr sogar ein 
paar prachtvolle seltene Rosen mitge­
bracht.

S ie empfing dieselbe» mit huldvollem 
versöhnlichem Lächeln, sowie sie jedoch be­
merkte, daß ich ebenfalls ein, wenn auch viel 
bescheideneres Stränßchen aus Veilchen und 
Maiblumen erhielt und der Spender m ir 
einige warme, freundliche Worte dazu sagte, 
schlug sie wieder in die gereizte Stim mung 
um und zog sich bald darauf, die schönen 
Rosen achtlos auf ihrem Sessel liegen lassend, 
in ihr Schlafzimmer zurück.

M ir hatte es wehe gethan, daß der Doktor 
für seine zarte Ritterlichkeit so gekränkt 
wurde und ich versuchte, ihn durch doppelte 
Aufmerksamkeit einigermaßen zn entschädigen. 
Ich wollte die verschmähten Rosen in die



verleiten zu lassen, und sie als Freunde und 
Kollegen bitten, ihre Studien wieder auf­
zunehmen.

Die i nd i s c he  Volkszählung ergab in­
folge der Pest eine Abnahme der Bevöl­
kerung in der Präsidentschaft Bombay um 

Millionen Menschen seit der letzten 
Zähln ng.

Am Dinstag sind in K a v s t a d t  12 neue 
Pestfälle gemeldet worden. Unter den Er­
krankten befinden sich drei Europäer; einer 
davon ist gestorben. — Infolge von Pest 
sind nach einer amtüchen Depesche aus Kap­
stadt dort in der Woche vom 3. bis 9. 
d. Mts. 50 Nenerkranknngen und 18 Todes­
fälle vorgekommen. ______

Deutsches Reich.
Berlin, 14. M ärz 1901.

— Se. Majestät der Kaiser hörte am 
Donnerstag Vormittag den Vo^rag des 
Kriegsministers. Mittags empfing der Kaiser 
den Reichskanzler.

— Mit Hoheitszeichen sollen nach einer 
Kabinetsordre des Kaisers sämmtliche neu 
einzusührenden Geschützrohre der Fnßartillerie 
versehen werden.

— Den Abendblättern zufolge ging dem 
Bnndesrathe ein Gesetzentwurf betreffend die 
Uebernahme der Zinsgarantie des Reiche« 
für das Anlagekapital einer Eisenbahn von 
Dar-es-Salaam nach Mrogoro zu. — Danach 

.wird der Eiseubahugesellschaft, welche auf 
Grund einer dem Entwürfe beiliegenden 
Konzession zu bilden sei, eine dreiprozentige 
Verzinsung des Kapitals bis in Höhe von 
24 Millionen garantirt und ferner die 
Zahlung des um 20 Prozent erhöhten Nenn­
betrages der jeweilig gelösten Anthellschekne 
garantirt Die Begründung führt aus» zu 
der als nothwendig anerkannten unverzüg­
lichen Inangriffnahme des BahnbaueS wurde 
nach der bekannten Resolution der Budget­
kommission der Weg der Wiederaufnahme 
der Verhandlungen mit dem Bankkonsortium 
zu beschreiten, nachdem die KonzessionSbe- 
diugungen gemäß den Wünschen der Kom­
mission abgeändert waren. Die Garantie 
für die Verzinsung und Tilgung werde jährlich 
8,396306 Proz. betragen.

— Die Budgetkommission des Reichstags 
berieth heute Petitionen. Eine Petition von 
Zugführern in Schlettstadt um Anrechnung 
der im Arbeitsverhältniß zugebrachten Dienst- 
zeit bei der Pensionirung soll dem Reichs­
kanzler zur Berücksichtigung überwiesen werden, 
ebenso eine Petition von Lokomotivführern 
in Straßburg um doppelte Anrechnung der 
ersten 15 Dienstjahr« bei Festsetzung des 
Ruhegehalts und um Erreichung des Höchst­
gehalts nach zwölfjähriger Dienstzeit in 6 
zweijährigen Stufen. Insoweit die letztere 
Petition Festsetzung deS etatSmäßigen Anfangs- 
gehalts auf 1800 Mk. und des etatSmäßigen 
Höchstgehalts auf 3000 Mk. verlangt, soll sie st 
zur Erwägung überwiesen werden. Eine 
Petiou der Postschaffner um Anrechnung der 
Postillondieustzeit, sowie eine Petition der 
Postbausekretäre um Aufbesserung des Ge­
halts werden ebenfalls zur Erwägung über­
wiesen, eine Petition wegen Herstellung 
deutscher Seekarten zur Berücksichtigung.

zierliche Porzellanvase stecken, die er einmal 
als Papa ihn über die Aehulichkeit meiner 
darüber hängenden Photographie befragt, 
entzückt bewundert hatte, da nahm er sie 
mir lächelnd aus der Haud und äußerte: 

.Nicht doch. liebes Fräulein, bitte, 
gönnen Sie den armen Veilchen diesen 
Ehrenplatz vor Ihrem Bilde.

Bor Freude errathend holte ich schnell 
mein Stränßchen herbei, die Blumen der 
Tante aber stellte ich in ein anderes Gefäß. 
Da standen sie noch auf dem Nähtischchen, 
vor dem Mama immer zu sitzen pflegte.

Ich seufzte. Ach, wäre Mama doch 
hier!

Plötzlich drangen von nebenan heftige 
Stimmen zn mir herein. Papa sprach laut 
und erregt, ich unterschied deutlich einige 
Sätze, wie: „Nicht mal Ruhe im eigenen 
Hause! — Laß mir das Kind ungeschoren, 
sage ich Dir* — dazwischen Tante Rosa'S 
schrille Töne, weinerlich und unverständlich. 
Jetzt näherten sich PapaS Schritte, er rief 
noch: „Morgen früh um acht steht der 
Wagen für Dich vor der Thür, und daß Du
Deine Zunge hütest, sonst------- *

Die PortiSre wurde hastig auseinander- 
gerissen und Papa trat zornroth im Gesicht 
über die Schwelle. Ich wagte kaum zu 
athmen; als er mich erblickt«, milderten sich 
seine Züge, er kam heran und strich mit 
seiner schönen kräftiggebräunten Hand liebe­
voll über mein Haar.

„Bist ja ganz blaß. M ädel; «a komm. 
wir wollen Mittag essen.*

Ich sah ihn fragend an, er zog mich mit 
sich zum Sopha und sagte:

„Die Tante ist noch drüben; wir brauchen 
vicht aus sie warten *

tFortsetzung folgt.)

Der Antrag Klinckowstroem wegen Ab­
änderung der Frachttarife nach Danzig, 
Königsberg und Memel kommt erst Freitag 
zur Berathung.

— I n  der 9. Kommission des Reichstages 
wurde hente die Generaldebatte über den 
vom Zentrum vorgelegte» Gesetzentwurf über 
die Freiheit der Religionsnbung („Tolle- 
ranzantrag*) eingetreten. Es wurde 
hauptsächlich die Frage der Zuständigkeit 
des Reiches erörtert. Von nationalliberaler 
Seite wurde die Kompetenz des Reiches, in 
die religionsgesehlicheu Bestimmungen der 
Bundesstaateu einzugreifen, entschieden be- 
stritteu. Die Generaldebatte soll morgen 
fortgesetzt werden.

— Graf v. Götzen, der neue Gouverneur 
von Deutsch-Ostafrika, tritt, wie die „Nat. 
Ztg.* hört, am 25. d. Mts. seine Ausreise 
nach der Kolonie an.

— Dr. Sigl wurde nach den „Münch. 
Neuest. Nachr.* am Freitag von einem 
Schlaganfall mit linksseitiger Lähmung in­
folge von Arterienverkalknug und Gedächt­
nißschwäche betroffen.

— Den Reichstag besuchten heute vier 
Bnrenosfiziere, die aus der englischen Ge- 
fange,»schaft entkommen sind, darunter auch 
der Verwandte Dewets, der gestern in 
einer Volksversammlung hier gesprochen 
hat.

— Vorgestern fand im Kaiserhofe zu 
Berlin ein Bankett zu Ehren WichertS 
statt. Kultusminister Dr. Studt brachte das 
Hoch auf den Kaiser aus. Julius Wolfs 
hielt die Festrede und feierte den Jubilar 
als Richter, Dichter und Mensch. Wichert 
dankte.

— In  der Tonhalle zu Berlin fand am 
Montag Abend auch eine von anti­
semitischer Seite veranstaltete Gedächtniß- 
feier für Ernst Winter statt, in welcher 
Zahnarzt Strumpf in einer längeren Rede 
über den Mord in Konitz, sowie die hiermit 
im Zusammenhange stehenden Ereignisse 
sprach. M it dem Liede „Deutschland, 
Deutschland über alles* schloß die Feier.

Kiel, 14. März. Seine königliche Ho- 
heit Prinz Heinrich begab sich heute Nach­
mittag nach Hamburg, um einer Einladung 
des „Norddeutschen Regatta-BereinS* fol­
gend, an dessen heute Abend stattfindendem 
Winterfest theilzunehmeu.

Hamburg, 13. März. Der General­
direktor der Hambnrg-Amerika-Linie A. 
Ballin wurde durch Verleihung des Ehren- 
KomturkrenzeS de« großherzoglich olden- 
burgischen HauS- und Verdienstordens, der 
Direktor der Hamburg-Amerika-Linie L. 
Meyer durch Verleihung des Ritterkreuzes 
erster Klaffe de» gleichen Ordens ausge­
zeichnet.

Hamburg, 13. März. Die Generalver­
sammlung der deutsch-australischen Dampf- 
schifffahrtsgesellschast erhöhte ihr Grundka­
pital von S auf 12 Millionen Mark.

Breme«, 14. März. Wie jetzt festgestellt 
ist. ist ein Geselle de- hiesigen Geldschrank- 
sabrikanten Burgmann derjenige, der die 
Lasche, mit welcher Weiland nach Sr. Ma­
jestät dem Kaiser geworfen hat, als vou ihm 
am Abend des KaiserbesucheS verloren re- 
kognoszirte.

Cronberg, 14. März. Ihre Majestät die 
Kaiserin Friedrich erfreut sich andauernd 
eines guten Wohlbefindens. Heute Nach­
mittag unternahm Ihre Majestät in Be­
gleitung der Prinzessin vou Schaun,burg- 
Lippe und des Leibarztes Dr. Spielhagen 
eine fast zweistündige Spazierfahrt im offenen 
Wagen in der Umgegend von Cronberg.

München, 13. März. Der Kaiser von 
Oesterreich ist heute Abend S Uhr von hier 
nach Wien zurückgereist. Der Prinzregent 
war zur Verabschiedung von dem Kaiser, 
welcher mit dem Prinzen und der Prinzessin 
Leopold und dem Prinzen Georg zum 
Bahnhöfe fuhr, auf dem Bahnhöfe erschienen. 
Nach herzlicher Verabschiedung und unter 
lebhaften Hochrufen der Volksmenge begab 
sich Kaiser Franz Josef in den bereitstehenden 
Sonderzug» der alsbald abfuhr.___________

Der Krieg in Südafrika.
Anf den, südafrikanischen Kriegsschauplatze 

wird die Depeschenzensur strenger denn je 
gehandhabt. Zudem verbot nach einer Brüs 
seler Meldung die englische Regierung die 
Uebermittelung der Telegramme, welche P rä ­
sident Krüger nach Südafrika zn schicken 
wünschte. Die englische Regierung hat auch 
jede Bezugnahme auf Friedensverhandlungen 
in den Telegrammen aus Südafrika unter­
drückt. Als angebliche Friedensbedingungen 
Englands werden jetzt die folgenden auf­
geführt: Erstens allgemeine Amnestie, ein­
schließlich Dewets und S teijns; zweitens: 
die Kap-Rebellen sollen durch Verlust des 
Wahlrechts bestraft werden, drittens: Dar- 
lehen an die BurgherS, zur Wiederherstellung 
ihrer Ackergüter; viertens: Einsetzung einer 
Zivilregierung unter Milner mit Burenführern 
als Beirath.

Oroviuzialitachrichten
Konitz, 13. März. (Als Direktor des hiesigen 

Gymnasiums) ist der Direktor des städtischen Gym­
nasiums in Stecke im Rheinland. Dr. Denniges, 
berufen worden.

Danzig, 14. März. lZirm Eisenöahn-Postraub.) 
Der Postschaffner Peiser aus Dirschau, welcher 
am 28. Januar nachts bei dem Raubanfall im 
Eisenbahnpostwagen zwischen Pranft und Danzig 
durch einen Scknß am Arm verwundet wurde, 
ist jetzt vollständig hergestellt und hat seinen Dienst 
beim Eisenbahupostamte in Dirschau wieder über­
nommen. Bon den Attentätern, anf deren E r­
mittelung bekanntlich ein« Belohnung von 500 
Mark ausgesetzt ist. hat man noch immer keine 
Spur.

An» der Provinz. 14. März. (Besitzwechsel.) 
Rittergutsbesitzer Büttner hat sein Gut Düfterbrnch 
bei Pr.-Friediand an einen Hrn. Bauer aus Posen 
für 160 VVO Mk. verkauft.

Gumbinnrn, 14. März. (Ueber die Entweichnng 
des Unteroffiziers Merten) macht die „K. H. Z " 
noch die folgenden näheren Angaben: Der Gang

lastende Momente vorliegen. Vorgestern Abend 
war der Kriegsgerichtsrath der 2. Division aus 
Jnsterbnrg hier anwesend. Merten wurde verhört 
nnd dann wieder nach der Hauptwache zurück­
gebracht. Bald nach 6 Uhr brachten ihm der 
Arrestaufseher und ein Gefreiter das Abendbrod 
in seine Zelle. Der Unteroffizier Merten machte 
den Arrestansseher auf einige Mängel am Fenster 
aufmerksam und bat um Abstellung derselben, 
damit der Verdacht der Thäterschaft nicht auf ihn 
siele Als die beiden aufgestiegen waren, um den 
Schade» festzustellen, warf M. die Thür. die nur 
von außen geöffnet werde» kann. von außen zu 
und der Feldwebel wie der Gefreite waren so etn- 
geschlosie». Die zweite Thür öffnete M.. indem er 
eine Glasscheibe eindrückte mw dann die Klinke 
aufdrückte. Er ist dann über den Lok entkommen. 
ES dauerte einige Zeit, bis die Eingeschlossenen 
sich dnrch Rufe bemerkbar wachen konnten und die 
Aufmerksamkeit des Wachtposten» vor dem Saufe 
erregten, der dann dir Posten arlarmlrtr. Da­
durch gewann M. einen bedeutenden Borsprung. 
Bon 7'/, Uhr ab war der größte Theil der 
Garnison alarmirt. M it aufgepflanztem Seiten­
gewehr durchzogen dir Trupp«, die Stadt, sämmt­
liche Thore wurden besetzt. Die in der Nähe der 
Wache gelegenen Käufer wurde» durchsucht. ES 
herrschte in der Stadt eine begreifliche Aufregung. 
Bis zum frühen Morgen recherchirte das M ilitär

pömr Thor von -ln n  Militärpatrouille in Zivil-

S S «
dem Stallupöner Kreis entkommen und kehrte 
angeblich znrück. um sich selbst zu stellen.

«romberg, 13. März. (Bis auf weiteres ge­
schloffen) ist das königliche Lehrerseminar wegen 
Erkrankung einer größeren Anzahl der Zöglinge

"" Schneidemühl. 13. März. (Eine Folge des An­
schlags anf den Kaiser.) Der jüngst in Bremen 
von dem jugendlichen Arbeiter Dietrich Weiland 
auf unsere» Kaiser verübte Anfall scheint nicht 
ohne Wirkung auf .d e n . Gemüthszustand,des

Zu den Wirren in China. ,
Die Einigkeit der Mächte ist bedroht. 

Eine Meldung der „Sun* aus Peking be­
richtet, Rußland sei augenblicklich bestrebt, 
das Konzert der Machte zu sprenge», inoem 
es China beisteht, ferner daß Rußland eiligst 
Streitkräfte heranziehe, um eine Demon­
stration i», Golf von Petschili zu machen, 
speziell auch um Japan zu warnen. — Auch 
gegen eine Bestrafung weiterer Boxerführer 
scheint Rußland zu sein. Der „Franks. Ztg.* 
wird aus Newyork gemeldet: Die Gesandten 
in Peking diskutirten die Verhängnng weiterer 
Strafen, als Rußland sich gegen die Be­
strafung weiterer chinesischer Beamten er­
klärte, ganz gleich, welches Belastungsmaterial 
vorliege.

Geiieralseldmarschall Graf Waldersee ist 
am 13. zu einer zweitägigen Besichtigung nach 
Tsingtau abgereist.

Erschießen ein Ende bereitete, geblieben zu sein. 
denn die schon unmittelbar nach dem Bekannt- 
werden des Anfalls von W. oemawtm Aeuße­
rungen daß der Attentäter wahricheinlich sein

verübte Bubenstück vollends zur Verzweiflung ge- 
bracht hat.______________________

Politiktreiberei in Stadt­
verwaltungen.

Schwetz, 14. März. Die „Schweb« Zeitung* 
schreibt: I n  der Stadtverordneten-Sitzung vom 
8. d. MtS. stand u. A. ein Antrag d «  Stadtver­
ordneten von Königsberg auf der Tagesordnung, 
sich mit oder ohne Magistrat einer Petition gegen 
Erhöhung der Getreidezölle an den Reichstag an­
zuschließen. D «  Antrag wurde auch ei'lst'MMlg 
angenommen obgleich der Magistrat erklärte, daß 
seinerseits eine Zustimmung abgelehnt werden 
würde, schon aus dem Grunde, weil seiner 
Meinung nach dir Erörterung des Antrages, 
wegen feines hochpolitischen SmtergrundeS. dem 
Geschäftskreis der Vertretungen entrückt fei. 
Durch das durchaus berechtigte V «halten des 
Magistrats ist der, Beschluß der Stadtverordneten 
nur noch als private Aeußerung der ^  
Mitglied« zu betrachten. Ob es überhaupt noth­
wendig und durch das Interesse der s ta d t geboten 
war. die Frage der Erhöhung der Zölle zum 
Gegenstände ein« Berathung und einer Beschlusses 
der Stadtverordneten zu machen, dars zum

hindert, daß allzu schlimme Folgerungen aus 
jenem Beschluß gezogen werden.

S e i l s b e r g  i. Ostpr., 11. März. Die hiesige 
Stadtvertrelung hat sich von den Königsberg« 
Stadtverordnete» übertölpeln lassen und für die 
Petition gegen Erhöhung d «  Getreidezölle ausge­
sprochen. Dazu bemerkt heute die „Ermländische 
Zeitung* sehr richtig: Allgemein schüttelt man 
den Kopf über den Beschluß unserer Stadtver« 
tretnng. eine Petition gegen die Getreidezölle los- 
znlassen Wie i» jeder anderen kleinen Stadt, so 
sind auch hier Kaufmann nnd Laubwerk« zum 
großen Theil von der Landkundschaft abhängig. 
Dazu kommt, daß auch in der S tadt selbst nicht 
wenige Personen die Landwirthschaft betreiben. 
Was der Königsberg« Kaufmannschaft und Groß- 
miillerei frommt — die Zufuhr billigen russischen 
Getreides — das ist für die heimische Landwirth­
schaft und die Klkiiimnllerei der Todesstoß

Ob die Stadtverordiietenversammlnngen. welche 
sich von freisinnige» Parteigänger» ins Schlepp­
tau nehme» lasten, sich auch vorhalte», daß die 
höheren Getreidezölle dm Kreisen Ueberweisuiigen 
"us der i«x Kn e u e  brachten, deren Wegfall eine 
ganz bedeutende Mehrausgabe an Kreisabgaben 
verursachte? Den wirklichen Interessen der 
Städte würde es daher dienen, wenn sie n ich t 
gegen höhere Getreidezölle denionstrirte». die 
ieden Steuerzahler in seinem Stenerbetrage ent­
lastetem___________ _______________________

Lokalnachrichten.
Thor«, 15. März 1901.

— (P e rso n a lie n .)  Der Amtsrichter Perkuhn 
aus Schrimm lst der königl. Regierung zu 
Marienwerder znr probeweise» Beschäftigung als 
JustitiariuS überwiesen. — Der Amtsrichter Lentz 
in Nenenburg ist gestorben.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der bisherige Landes- 
hanptkaffeiirendant Sonntag in Danzig ist znm 
Landesrenimeist« ernannt worden. — Die Wahl 
des Präparandenanstaltsvorsiehers Otto Ounare 
zum Rathsherrn der S tadt Schwetz ist bestätigt 
worden.

— ( H e r r  S t a b S h o b o i s t  S t o r y  von der 
Kapelle des Infanterie-Regiments vond«Marwktz 
(Nr. 61) übernimmt die Kapellmeisterstelle beim 
Infanterie-Regiment Nr. 120 in Ulm.

— ( D i e U e d n n g d e r R e s e r v e d e r P r o -  
V i n z i a l - J n  s a n i e r t e )  findet in diesem Jahre  
wie folgt statt: I n  der Zeit vom 26 April bis 
9. Mai werden für die Infanterie - Regimenter 
Nr. 44 in Dt.-Eylau und Soldan sowie sür daS 
Regiment Nr. 61 in Thorn je 21 Unteroffiziere 
und 1S1 Mann. für die Infanterie - Regimenter 
Nr. 128 in Danzig. und 141 in Granden- je 23 
Unteroffiziere und isoMaun. für das 2. Bataillon 
Infanterie-Regiments Nr. 152 in Osterode 7 Unter- 
ofsiziere 64 Mann und für das Jnfanterie-Regi- 
ment Nr. 176 nach Nenfahrwaffer und Thor» 14 
Unteroffiziere und 127 Mann einberufen. Zu der 
Uebung vom 10. M ai bis 23. Mai werden bei dem 
Grenadier-Regiment Nr. 5 in Danzig sowie den 
Infanterie-Regimentern Nr. 17 in Grand«,z. 18 
in Osterode. und 21 in Thorn je 21 Unteroffiziere 
und 190 Mann beim 1. Bataillon Jnfanterie-Re« 
liment Nr. 152 in D t -Eylau, 7 Unteroffiziere 64 
Mann und Jiifanterie-Regimeut Nr. 175 in Grau- 
denz 14 Unteroffiziere und 127 Mann eingezogen. 
Die eingezogenen Reservisten werden in Kasernen 
untergebracht und thun Dienst iu den Kompagnien 
mit Mannschaften des FriedenSftandes. Zu beiden 
Uebungen werden in erster Linie die Jahresklaffeu 
1804 UNd 1895 einberufen und Wen» der Bedarf 
dadurch nicht gedeckt werden sollte, wird anf die

werden, daß Mannschaften au» «nem Orte Nicht 
zugleich einberufen, sondern aus beide Uebungen 
vertheilt werden

-  (Oes t e r r e i ch i sch ,  T h a l e r . )  ES sei 
wiederholt darauf hingewiesen, daß nachdem die 
österreichischen Thaler schon seit dem 1. Januar 
1901 aufgehört haben, gesetzliches Zahlungsmittel 
zu sein, sie auch von den Reichs- »nd Landeskaff«, 
nur noch biSznm 31. März I M  in Zahlung oderzur 
Umwechseln»,g angenommen werden. Nach diesem 
Termin haben diese Münzen -  an. dem Doppel- 
adker und dem Bild des österreichischen Kaiser» 
leicht «kenntlich -  nur noch den einfachen Silber- 
werth

— ( E i n k o m m e n s t e u e r - B e r u f u n a s k o m -  
miss ion. )  Der Herr Finanzminist« hat den 
Oberreglerungsrath LerrnPierstg in Marienwerder 
zum Vorsitzenden der für den diesseitigen Regie­
rungsbezirk gebildeten EinkommeiistcuerbernfungS- 
kommisslo» an Stelle des an die köuigl Regierung 
zu Kastei versetzten Lerr Oberreglerungsrath Beh-

- ( S t a a t l i c h  - F o r t  b , l d u n a  » s «  u l - ) 
Am Freitag den 22. d. M ts. sollen in ähnlich« 
Welse wie im vorigen Jahre die gefertigten 
diesjährigen Schülerzeichnnugen in der Aula 
und im Zeichensaale von ?',« Uhr abends ab 
ausgelegt werden, desgleichen am Sonntag 
den 24. dieses Monats vormittags von 11 
bis 1 Uhr. Zu fleißigem Besuch der Ausstellung 
find die Eltern und M eist« der Lehrlinge frennd- 
licbst eingeladen. Die Prämlirung fleißiger 
Schüler (es find tw ganzen 45), die sich zugleich 
durch gutes Betrage» und tüchtige Lüftungen ,m 
Deutschen und Rechnen, wie im Fachzetchne» 
ausgezeichnet haben, soll im Anschluß au die

° > n » .
P f a r r e i )  wird in Groß-Lutau. Kre,s Uatow, 
errichtet.

- ( E i n e  w o h l a n g e b r a c h t e  W a r n u n g  
v o r  d e m Z u z u g e  «ach B e r l i n )  veröffent­
lichen zur Zelt zahlreiche Polizei-Direkt onen in 
der Provinz, wahrscheinlich in höherem Auftrage. 
ES wird darauf hingewiesen, daß in Berlin erne 
große Arbeitslosigkeit herrscht, und daß AuSsicht 
aus Besserung der Lage nicht vorhanden ist. Auch 
Personen, die in Berlin in Gesindedienste treten 
wollen, sollen sehr vorsichtig fein und keine allge­
meinen Arbeits- und Dienstverträge der Agenten 
unterschreiben. Bester fei eS immerhin, Berlin zu
E —(Verb and  ostdeutsch er  I n d u s t r i e l l e r . )  
Aus der am 12. März in Danzig unter dem Vor­
sitze des Lerrn Regierungsraths a. D- Schrey ab­
gehaltenen Vorstandssttzung des Verbandes ost­
deutscher Industrieller ist zu erwähnen: Dle
Städte Königsberg und Schneidemühl sind dem Ber- 
bände beigetreten. D «  S « r  Oberprasident der 
Provinz Westpreutzen hat mitgetheilt, daß die ihm 
vor einiger Zeit übermittelte» Berichte der West- 
preußischen Verbandsmitglieder über die Lage ihre» 
Industriezweiges im Jahre 1900 dem Lerrn M i­
nister für Sande! und Gewerbe vorgelegen haben.



Kuf das Rundschreiben betreffend die Untersuchung 
der westpreußischeu Wafferverhältniffe durch Lern, 
Profeffor Holz aus Aachen sind aus dem Kreise 
der Verbandsmitglieder zahlreiche Wünsche ge­
imkert worden Der Vorstand wird die für die 
industrielle Entwickelung bedeutungsvolle Ange- 
legenheit verfolgen. — Am 4. 
kanntlich in Bromberg eine außerordentliche M ,t- 
glied-rversammlung stattgefunden d,e von vielen 
Gewerbetreibenden l^suckt war und an der die 
Vertreter der staatlichen und städtischen Behördm 
Teilnahmen. Die in der Versammlung beschloffene 
Erklärung betr. den rm Reichstage erngebrachtcn 
Antrag Trimborn zum Gesetze über die Gewerbe- 
aerichte ist dem Reichskanzler sowie den preußischen 
Ministern der Justiz, des Innern und für Handel 
und Gewerbe ubersandt worden; eine zweite E r­
klärung betr. den auf die Verbesserung der unteren 
Brahe bezüglichen Theil der Kanalvorlage ist dem 
Abgeordnetenhause übermittelt worden. Nächste 
Vorstandssltznng: Dienstag. 16. April in Danzig. 
^  " , . ^ ü r  da s  we s t p r euß i s che  G n f t a v  
A d o I f  - Fest) soll nunmehr in diesem Jahre, nach 
EEUt am Mittwoch in Danzig gefaßten Beschluß, 
zunächst Rosenberg in Frage kommen, dann 
Jastrow und Culm. Als Zeitpunkt wurden die 
Tage des 22. bis 25. Jn n i in Aussicht genommen, 
mir die große Liebesgabe wurden Gladan (Danziger 
Höhe) ,,nd Pritzenwald« (Kreis Schlochan) be­
nimmt. Zur großen Liebesgabe steuert der Haupt­
verein 300 Mk. und für die unterlegene Gemeinde 
180 Mk. bei.

— ( D a s  w e f t p r e u t z i f c h e D i a k o n t f s e n -  
M u t t e r h a u s )  unterhielt im letzten Jahre S 
Außenstationen in Danzig. 134 in Westpreutzen 
außer Danzig. 5 in Brandenburg und 17 in 
Pommern. Die Zahl der Schwestern betrug im 
verflossenen Jahre 1S5 Diakonissen. 82 Novizen. 
85 Probeschwestern. 4 Schwester-Schülerinnen, im 
ganzen 316. Auch stnd wiederum 7 Lrhrpftege- 
rinnen des JohanniterordrnS ausgebildet worden. 
Das Institu t der „freien HilfSschwestern* ist in 
diesem ersten Jahre seines Bestehen- von 1 
Schwester aus Elbina iu Anspruch genommen 
worden. 3 Schwestern sind gestorben. 17 eingesegnet 
worden. Zum Ban des Siechen- und Schwestern- 
seierabeudbaufes haben eine Anzahl Privater, 
Banken, eine Fenerverstchernngs - Gesellschaft, die 
Provinz Westpreußen. SO Kreisvertretunge«. 44 
Etadtvertretnngen und 7V Kirchengemeinde» ins­
gesammt 80772 Mark gespendet. Im  Diakonissen- 
Hanse zu Danzig wurden im Jahre 1900 auf der 
inneren Abtheilung 910 Kranke (584 männlichen 
und 326 weiblichen Geschlechts) behandelt. Von 
diesen wurden al» geheilt entlassen 554, gebessert 
217. ungebeilt 51. es starben 88. Am 1. Januar 
1901 blieben in Behandlung 46 Kranke. Auf bet 
chirurgische» Abtheilung wurde» 726 Patienten 
behandelt. Davon wurden als geheilt entlassen 
516. als gebessert 79. als umgeheilt 42; e» 
starben 30. Am Schluß des Jahre» blieben in 
Behandlung 59 Patienten.
«»77. ^2Ä °2v'rkervirein .) Im kleinene-ÄWMSW

«7-!?ia  folgendes aus r Jam es Watt wurdeAM" ^
«  auch »  E  »'N'mrrmann. Gleichzeitig war

immer mit Erfolg. Jam es war das einzige, da» 
von fünf Kindern den Eltern am Leben blieb. E r 
war ein äußerst schwächliches Kind. konnt« deshalb 
an den Spielen seiner Altersgenossen nicht thril- 
oehmen und empfing seinen erste» Unterricht im 
Hanse. Der Vater lehrte ihn zeichnen, auch kleine 
?A H ruge verfertigte er dem Knaben. Jam es litt 
beständig an nervösen Kopfschmerzen, er war über- 
S,°uvt ei» sogenanntes Angstkind. Unter diese« 
Umständen ist es nicht selten, daß st» bei solchen 
Kindern Anzeichen von FrNhrrife bemerkbar 

.Dk-'S traf auch bei W att zu. Als Watt 
wurde, machte er wenige 

L Ä  — in der mathematischen Klane 
oE.^?"r. Zu Hanse beschäftigte er sich 

Zeichnen «nd Repariren von mathe­
matischen Instrumenten. wozu ihm der Vater eine 
«gene Schmiede und eine kleine Werkbank hatte 
Herrichten lasten. Als Jam es 18 Jahre alt ge­
worden war. wurde er von feinem Vater nach 
Glasgow geschickt, um dort seiner Neigung ent- 
wrechend die Verfertigung mathematischer Insten- 

?"  erlerne» Da jedoch ein Meister dieser 
Ane,» r ^ A " ^ o w  nicht war. so mußte Jam es -n 

Leiche»werkze„ge. Brillen und 
^ W '.n ^ c h te ^  in die Lehre gehen. EinUniverst- 
^ ^ l° s e f fo r  Dr. Dick. der sich für den befähigten 
Jungen ruteresstrte, rieth ihm dringend, sich nach 
London in die Lehre eines richtigen Meisters zu 
begeben. M it einem Empsehlniigsfchreiben DIcks 
zog «mn Jam es nach London. Hier mußte er 
aber die betrübende Erfahrung machen, daß nach 
Aouitregel jeder Lehrling eine Lehrzeit von 7 
Azoren S» bestehen habe. Watts Vater hatte in- 

'"'«''icklich spekulirt und es wäre ihm «nmög- 
r 'Ä  ök» Sohn so lange zu unterhalte». 

s°„.>"chtk daher als Arbeiter unterzukomolen.
ein Unterkommen bei einem Uhr- 

als Metallgraveur. Hier legte er wohl 
5"" besondere Geschicklichkelt an den Tag. denn 
«nÄ. Zeit gelang es ihm. einen geeignete» 
««atz bei einem tüchtigen Mechaniker Namen» 
Morgan zu finden, der es gegen nnentgrltliche 
A bert und Zahlung eines Lehrgeldes von 400 

unternahm, ihn ein J a h r  lang zu unterrichten. 
A a tt erwies sich al» ein sehr gelehriger Schüler. 
» r,„ '" »  schwacher Körper ertrug die großen An- 
sei„Ä"«aen. die Jam es sich znmnthete. nicht. M it 
na» «Paters Erlaubniß kehrte der junge Mann 
Ge»,r„ause z„rück. um in der heimatliche» Luft 
2v jgb-,"a zu suchen. Von Greenock ging dann der 
k c h ä f t " a ü >  Glasgow, »n, dort selbst ein Ge- 
^ w r , .  j/?r'chten. Hier stellten ihm jedoch große 
seines ««-leite» ,n den Weg. und nur mit Hilfe 
einem Aa, " " rs  Profeflor Dick gelang es ihm. in 
Lade«, n»x'«?es UniversttätSgebäudeS einen kleinen 
ging a b e r ,^ " M a t t  einzurichten. Da» Geschäft 
»enn wen» Vielleicht war da» gut.
Wäre Watt mnZlHrumentenaeschäkt geblüht hätte, 
geworden J.?Ä?,erweisr nie der große Erfinder 
»«und , erwarb stch W att viel«
Rch cktö ist eng mit seiner Lebens-
^ 7» ^ b e rttitz s t. John Robise«. Dieser lenkte tu, J a h „  1759 di, Aufmerksamkeit W atts

aus die Dampfmaschine. Robisen hatte d»e Idee. 
einen Wagen durch eine durch Dampf bewegte 
Maschine zu treibe». W att wußte damals sehr 
wenig von Dampfmaschinen, doch machte er nach 
Robisen» Idee ein Modell von Weißblech, das 
jedoch den. Erwartungen nicht entsprach. Da aber 
Dr. Black, ein Profestor der Chemie, zu jener 
Zeit Studien über Waflerverdunstung machte und 
stch mit Jam es oft hierüber unterhielt, wnrde 
besten Aufmerksamkeit immer wieder aus diesen 
Gegenstand gelenkt Auch wurde zu jener Zeit 
aus der Govan-Kohlengrube bei Glasgow eine 
Newcomer'sche Dampfmaschine, die zweite in 
Schottland, anfgestellt. was W att Wohl erfahren 
haben durfte. E r hatte noch nie eine solche 
Maschine gesehen, fand jedoch heraus, daß die Uni­
versität «iu Modell einer solchen besitze, das zur 
Reparatur nach London geschickt, aber nicht 
zurückgekommen war. Auf seine Vorstellungen 
hin ließ man das Modell wieder zurückkommen. 
An der Hand einer klaren Zeichnung erklärte 
Redner die Newcomersche Maschine und deren 
einzelne Bestandtheile und fuhr dann fort: Watt 
las, bis das Modell aus London ankam, alles, 
was über Dampfmaschinen geschrieben war und 
machte auch selbst Experimente. Als endlich >763 
das Modell ankam, reparirte W att dasselbe und 
suchte durch eifriges Studium zu verbessern, was 
ihm auch vortrefflich gelang. I n  eingehender 
Weise legte Redner dar. wie nach «nd nach die 
Maschinen von W att verbessert und vervoll­
kommnet wurden Ein unternehmender, kapital­
kräftiger Mann. Dr. Roebuck, erkannte die hohe 
wirthschaftliche Bedeutung der Watt'fchen Er- 
findung und asiozirte stch mit Watt. Er verhalf 
ihm auch zur Erlangung des Patents. Aber 
anfänglich prosperirte die Dampfmaschinenfabri- 
kation sehr schlecht, erst in sehr späten Jahren, 
als Roebuck feine Anrichte an Boulto« ver­
äußert hatte, gelang es. die großen Schwierig­
keiten. die sich allenthalben m den Weg stellten, 
zu beseitigen und W att erntete erst gegen Ende 
seines Leben» die Früchte seiner Erfindnng. seines 
Fleißes. Im  Sommer 1819 wurde W att krank, 
die Kräfte nahmen ab und am 19. August 1819 
verschied der 83 jährige geniale Mann. Redner 
erwähnte sodann noch die großen Erfindungen 
W atts auf anderen Gebieten und schloß; M it 
Watt» Tode schied ein« kaum je wieder erreichte 
Schaffenskraft und Erfindungsgabe aus der Welt. 
die uns eins beherzige» lehrt; „Fleiß und 
Ausdauer führen schließlich doch »um Ziele.* — 
Reicher Beifall der Zuhörerschaft, die gespannt 
gelauscht, dankt« dem Redner für seinen inter­
essanten Vortrag. Herr Bürgermeister S ta c h o  - 
w i tz machte noch bekannt, daß der nächste VolkS- 
unterhaltungsabend am Sonntag den 24. d. MtS. 
stattfinden wird.

- ( L i e d e r t a f e l . )  Auf dem Stiftungsfeste 
am Sonnabend gelärmt da» Tonwerk „Fritjof* 
von Max Bruch zur Aufführung.

— l S p e z i a l i t S t e n t h i a t e r f J m S c h S t z e n -
hause tritt vom nächsten Eonntag av «in» Spe- 
ziackätentruppe^ » e r Gasthofdesttze-
Siemens Westpfahl von hier hat sein am Ren- 
städtischen Markte belrgenes „Gasthaus zu Krakan* 
für 42000 Mk. an den Restaurateur Sappe hier- 
selbst verkauft. Die Uebernahme soll am 1. April 
erfolgen. — Die Gaftwirthfchast „Zum Reichs- 
adle?' in Mocker. Herrn Bollerthm» gehörig, ist 
für den Preis von 81500 Mk. in den Besitz des 
Rentier Pansegrau iu Mocker übergegangen.

— ( V e r h a f t e t )  wurden unter dem Verdacht 
der Spionage heute von der Lelbitscher Thorwache 
zwei Männer au» Rußland, welche stch auf dem 
Frstnngswall am Leivitscher Thor zu schaffen 
mochten. Die Leute wurden durch die Polizei der 
hiesigen Staatsanwaltschaft vorläufig übergeben. 
Der Verdacht der Spionage dürfte stch Wohl als 
unbegründet herausstellen. Man hat e» anscheinend 
mit zwei Leuten zuthun, die der deutschen Sprache 
nicht mächtig stnd nnd au» Uukenntuiß in der 
Festunaswallstraße spazierten.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 8 Personen genommen.

— ( P r o v i n z i a l  - V e r s a m m l u n g  d e »  
B u n d e s  d e r  Land Wi r t  he.) Wir Welsen 
nochmals darauf hin. daß der Bund der Land­
wirthe am Sonnabend Mittag in Mrandenz eine 
Provinzialversammlung abhält, in welcher auch 
der Vorsitzende des Bundes Herr v. Wangrnheim- 
Berttn als Redner erwartet wird.

— (B on d e r  W eichsel.) Wasserstand der 
Weichsel bei Thorn am 15. März früh 2.84 Mtr. 
über 0

-  ( Er l ed ig t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r « «  
W ärter.) Danzig. königl. Garnisonbanbeamter 
Danzig U.. Nachtwächter zur Bewachung eines 
Neubaues. 2.50Mk. Kaiser». Oberpostdirektionsbe-

berpostdirektiouSbezirk 
Danzig, 2 Landbriefträger, je 700 Mk. Gehalt und 
der tarifmäßige WohunngSgeldzuschuß. Gehalt steigt 
bis 1000 Mk. Cnlm. Magistrat. Rathhanskastellan. 
Gefangenwärter. Magistratsbote und HilfS-Polizei- 
sergeant. 900 Mk. Anfangsgehalt, steigend alle 3 
Jahre um 50 Mk. bis 1200 M k. daneben freie 
Wohnung. Beleuchtung und Beheizung. Culm, 
Kreisansschuß des Kreises Danziger Niederung, 
Thaussreausseher. während der Probezeit 76 Mk. 
50 Pf. monatliche Diäten, «ach erfolgter Anstellung 
1000 Mk. jährlich «nd regleinentsmäßiger Woh- 
uungsgeliMschuß. das Gehalt steigt nach 5 Jahren 
aus 1200 Mk.. nach 10 Jahren auf 1240 Mk.. nach 
15 Jahren auf 1360 Mk.. nach 20 Jahren auf 1500 
Mk.

Mannigfaltiges.
( Er s chos s en  a n f g f u n d e n ) w u r d e  am 

Donnerstag Morgen ein Schutztrnvvenfeld- 
webe! im Berliner Thiergarten in voller 
Uniform.

(He weet s tck to helpen .) Lein Klock ut 
Winbarge harr an sin B rüt Kathrin schreben. dr 
bi dem Koopmann Pickenpack im Hamborg op de 
Uhlenhorft als Lüttmaid beend. Dat Schriewen 
soll Lein zwarsten hellisch sur. ook vrrklamen em 
d« Finger in de KÜÜ, aberft stn Leew to Kathrin 
wer heet. und so kreeg he ook veer Slden stramm 
vull. Als he den Brees just int Kuwärt fteke» 
wull. wor he gewahr, dat uvdenUmslag en groten 
Fettplacken von st» Stewelsmeer kamen wär. He

dr Placken auf das Knwärt i». den hat die Post
gemacht*

( E d u a r d  S t r a u ß ) ,  der jüngst von seiner 
Konzertreise durch Amerika nach Wien zurückge­
kehrt ist, hat vor einigen Tagen das Gesuch nn« 
Enthebung von seinen Funktionen als Hofball- 
Musikdirektor eingereicht, da er sich in das P rivat­
leben zurückziehen wolle. Dieser Entschluß hängt 
mit einem Eisenbahnur,falle zusammen, de» Eduard 
Strauß während seiner letzten Kunstreise erlitten 
hat. Die Aerzte find der übereinstimmenden An­
sicht. daß der völlige Gebrauch des rechten Armes 
durch die bet dem Eisenbahnunglück erlittene Ver­
letzung des rechten Schulte» gelenkes nicht mehr zu 
erwarten ist.

( U e b e r  F r i s u r e n  j a p a n i s c h e r  
D a m e n )  weiß ein französischer Offizier, der 
soeben au» Japan zurückgekehrt ist, allerlei 
zu berichten. AnS der Art und Form der 
Haartracht kann man nicht nur das Alter 
der Japanerin erkennen, sondern auch her­
auslesen, ob die betreffende Dame «och ledig, 
schon verheirathet oder wieder frei, d. h. 
Wittwe ist. Zunge Mädchen, die einen 
Mann suchen, tragen ihre Haare vorn recht 
hoch und ordnen am Hinterkopf die Haar­
flechten fächer- oder schmetterlingSartig an. 
wobei sie Silberschnur oder kleine farbige 
Kügelchen einflechten. Eine Wittwe, die
sehnsüchtig nach einem zweiten Gatten aus­
schaut, baut ihren Haarthurm rings um eine 
Nadel auf, die am Hinterkopfe wagerecht 
angebracht wird. Wenn eine Wittwe jedoch 
ihrem Seligen ewig treu bleiben will,
schneidet sie sich da»H aar ab, sodaß es nicht 
länger ist, als eine Handbreite, und kämmt 
eS ohne jeglichen Schmuck nach hinten. Der 
Offizier bekennt jedoch ehrlich, baß er wäh­
rend seines Aufenthalts in Japan  nur eine 
einzige Wittwe mit einem „TituSkopf* ge- 
sehen habe, und diese eine soll die Absicht 
kundgegeben habe», — stch die Haare wieder 
wachsen zu lasten.

( Au»  e i n e m  chines i sch- !»evt schen 
W ö r t e r b u c h ) :  dsi-äl — die Heimkehr, 
xs,-xa — die Familienanzeige, ksi-tsunx — 
die Kohlentheuerung, da-lsi — die Erkäl­
tung, tsi-üunK — die letzte Hoffnung, xa-Is-to 
— das Versetzobjekt, skm-äuvz — der Wunsch 
der Gattin.

( W e n  « s i e  kocht.) Junger Ehemann 
mißtrauisch: „Was ist denn da», w as Du da 
gekocht hast?* — F rau : „Nr. 207 aus dem 
neuen Kochbuch, den Name« habe ich äugen- 
blicklich versessen.*

(R e c h t  e r f r e u l i c h . )  Bräutigam : 
„Nun, mein Liebchen, wem schicken Wir denn 
eigentlich unsere BerlobungSanzeige zuerst?* 
— B rau t: „Meiner Freundin P au la  — die 
ärgert sich am meisten!*

( K o m p l i m e n t . )  Junge F ra u : „Herr 
Hosrath, diese Mayonaise habe ich selbst zu­
bereitet l* — Gast: „Ach, da» macht ja 
nichts, gnädige Frau!*

Neueste Nachrichten.
Kiel, 14. M ärz. Aus der hiesigen Ho- 

waldt-Werst befindet sich zur Zeit ei« Unter­
seeboot, jedoch in privatem Auftrage, im Bau. 
Die deutsche Marineverwaltung steht der 
Unterseeboot-Frage «ach wie vor abwartend 
gegenüber; sie prüft alle» diesbezügliche M a­
terial, ist jedoch dem Bau eine» Boote» noch 
nicht nähergetreten.

Frankfurt a. M ., Iv  März. Die „Franks. 
Ztg.* veröffentlicht ei« Telegramm an» New- 
York, nach welchem die „Sun* die Meldung 
bringt, daß Li-Hung-Tschang Rußland in 
der Mandschureifrage nachgebe.

Wie». 14. März. Die „Neue Freie Prelle* 
meldet aus Karlsbad, daß bei dem großen 
Sprudel eine neue uugebeure Wallermengen 
auswerfende Quelle erschlossen wurde. Die alten 
Quellen sind dadurch nicht berührt. Der alte 
Sprudel ist sogar noch stärker al» bisher.

Montrean-leS-MineS, 14. März. Die 
Ausständigen beschlossen, nachdem sie über 
die neuen Borschläge der Grubenbesitzer be­
rathen hatten, den Ausstand fortzusetzen.

PariS, 14. M ärz. (Deputirteukammer.) 
Der Präsident Deschanel kündigt an, daß der 
Justizminister auf den Antrag der S ta a ts ­
anwaltschaft die Ermächtigung zur straf­
rechtlichen Verfolgung des Deputirten Jalm ot 
nachgesucht hätte. (Große Bewegung.) 
Jalm ot (Nationalist) verlangt die sofortige 
Wahl der für Berathung dieser Angelegen­
heit einzusetzenden Kommission, damit die 
gegen ihn inszenirte politische Komödie mög­
lichst bald beendet werde. (Lärm links, 
Beisall recht».) Die Kammer beschließt, 
diese Kommission morgen zu wähle« und 
gleichfalls morgen die Interpellation über 
die gesetzwidrige Zuckerspeknlation zu er- 
örtern. (Jalm ot ist beschuldigt, av diesen 
Spekulationen durch massenhaften Ankauf 
von Zucker theilgenommen zu haben.)

Madrid, 15. März. Die Königln-Regentin hat 
den General Molto zum Geurralkavitän von 
Madrid ernannt.

London, 15. M ärz. Ein Telegramm der 
„Times* aus Shanghai von gestern besagt: 
Nach Meldungen anS Niutschwang habe 
Admiral Alexejeff den Tartarengeneral 
Tstngtschi wieder iu sein« Stelle als Kom­
mandant von Mnkben eingesetzt: er werde 
von 4000 M ann russischen Soldaten unter­
stützt.

Stewyork, 14. März. Der „Chicago 
Record* bringt eine Spezialmeldnng anS 
der S tad t Mexiko, wonach beim Präsidenten 
Diaz Anzeichen von GeisteSstörang beobachtet 
worden find.

Kapstadt. 14. Mär». Die Pest breitet 
sich in ernster Weise anS. Die Gelehrten 
schlugen vor, die Truppen in den Lagern 
und Kasernen zu kousigniren. Heute sind 
4 Enropäer und 8 Eingeborene erkrankt. 
Bis jetzt sind 37 Personen au der Pest ge­
storben. M an beginnt eine allgemeine 
Impfung. Auch iv MalmeSburg brach die 
Pest anS.

Peking, 14. März. (Meldung des Reuter- 
schen Bureaus.) I n  einer heute stattge­
habten Versammlung der Gesandten wnrde 
über die Frage der Entschädigungen berathen. 
— Das Befinden Li-Hung-TschangS ist dem 
Vernehmen nach wieder gut.______________

Verantwortlich für den Anhalt: Heinr. Wartmaun in ?horn.

Telegraphisch»» Berliner «Srienberichr.
i15.März!1«MSrz

Tend. Fondsbörse» —. ^  ^
Russische Banknoten p. Kalla
Warschau 8 Tage..................
Oesterreichischr Banknoten .
Preußische KonsolS 3 °/, . .
Preußische KvnjolS 3'/» */« .
Preußische KonsvlS 8'/, '/« .
Dent,che Neichsanleihe 3*/« .
Deutsche Reichsanleihe S'/."/»
Westrr. Pfandb»-. 3°/- nenl. N. 
WestVr.Psaudbr.S'/.'V« .  .
Posener Pfandbrief« 3 '/ . '/ .  .

Politisch« Pfandbrief« «'/.'/»
Türk. 1*/n Anleihe 0 . . .
Italienische Reute 4*/«. . .
Riunätt. Rente v. >894 4*/,
Disko». Kmnmandit-Attthell«
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt.
Harprnrr Bergw.-Aktten . .
Laurahütte-Aktieu. . . .
Nordd. Kceditansialt-Aktieu.
Thorner Stadtanleihe 3'/, */»

Weizen: Loks in Newh.März.
S p i r i t u s :  70er loko. . .

Weizen M ai . . » » »

I September 
Roggen M ai . .

7 September . . . .  — --
Ba»r-D!Skvili 4'/, vLt.. LombarbzinSfnß 5'/, PSt. 
Vrivat-Diskont 8V, vCt.. London. Diskont 4 vCt.

B e r l i n .  15. März. (TpirituSbericht.) 70er 
44.20 Mk. Umsatz 22000 Liter. 50er loko M t. 
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g .  15. März. <Getrridemarkt.) 
Zufuhr 91 inländische. 29 russische Waggons.

216-10

85-00 
88 20 
97 70 
97-70 
88 50 
97-80 
85-00 
95 00 
96-10 

lOI-80

27-60
96-00
73-00

,87-10
222-00
169-10
205-00
115-75

SO*/.
44-80

160-00
160-75

142-50
141-7S

216-10

85-10 
88-20  
97-70 
97 70 
88 50 
93-00 
85 50 
95 20 
95 90 

101 30

73-00 
188-60 
220-10 
167 25 
203-50 
115 ,50

80'/.
44-20

159-75
>61-75

142-75
14S-2S

Meteorologische Beobachtungen z» Thor» 
vom Freitag de» 16. März. früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 8 Grad Cels. W e t t e r ,  
Nebel. Wi n d ;  Südost. ,

Vom 14. mittag» bi» 15. mittags höchst« Tem­
peratur -j- 6 Grad Cels.» niedrigste 2 Grad 
Celsius.____________________________________

Standesam t Mocker.
Vom 7. März bi» einschl. 14. Mär» 1801 find 

gemeldet:
») als geboren:

1. SchlffSgehilfe Alwin RudowSki, S . 2. Schmied 
Johann KaminSN. S . 3. Arbeiter Josef Zolsa- 
dowski, S . 4. Arbeiter Reinhold Lenz. T. 5. 
Arbeiter Franz Wkttkowski. S . 6. Einwohner
Josef Jurkiewicz. S  7. Eigenthümer Franz Ma- 
jeioski, S  8. Arbeiter WladislauS Lietz, T. 9. 
Arbeiter Josef GorcinSki, T  10. Arbeiter Her­
mann DnlinSki - Schönwalde, T. II. Predige» 
Hermann Meyer. T. 18. Müller Hermann Witt. 
T. 13. Tischlermeister Johann Ottke. T. 14. 
Maurergeselle Friedrich Janke.T. 15. Hilssweichen- 
steiler Hermann Stahnke, S . 16. Arbeiter StaniS- 
lanS GragorowSIi, S . 17. Arbeiter Albert TewS- 
Schönwalde. S .

d) als gestorben:
1. Katharina Soknlski-Schönwalde, 78 I .  2. 

Gertrud Struch. S I .  S. Betty Pfeiffer. 8 M. 
4. Helene Kowalski, 3 M. 5. Franz ZirlinSkt. iH  
I .  6. M aria Jezlorski-Rublnkowo. 7 M. 

o) zum ehelichen Aufgebot:
Keine.

4) al» ehelich verbunden;
1. Schiffsgehilfe Heinrich Schroeder mitJnliNNna 

Grzeskowiak. ____________________________

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 17. März 1901. (Lätare.)

Altstädtische evangelische Kirche: Borm. 9'/, Uhr: 
Pfarrer Stachmvitz. Prüfung der Konfirmanden. 
Abend» 6 Uhr: Pfarrer Jacobi. -  Kollekte fll« 
den Westpr. Provinz -Verein für Innere Mission.

Neustädtische evangelische Kirche: Borm. 9'/, Uhr, 
Pfarrer Heuer. Nachher Beichte und Abend­
mahl. Nachm. 5 Uhr: Kandidat Dargatz.

Garnison - Kirche: Borm. 10 Uhr Gottesdienst: 
Divistonspfarrer Großmann. Nachher Beicht« 
und Abendmahl. Nachm. L Uhr Kindrrgottes- 
dienft: Derselbe.

Evangel.-luth. Kirche: Borm. 9'/, Uhr Gottes­
dienst mit Abendmahl. Beichte 9'/. Uhr: Hilf». 
Prediger Rndeioff.

Refvrmirte Gemeinde Thorn: Borm. 10 Uhr Gottes­
dienst in der Aula de» königl. Gymnasium», 
Prediger Arndt.

Vaptisten-Kirche. Heppnerftratze: Borm. 9'/, und 
Nachm. 4 Uhr Gottesdienst; Prediger Burbullk

Evangel.-lutherische Kirche t« Mocker: Borm. 9H  
Uhr: Pastor Meyer. .

Mädchenschule»« Mocker, Nachm. 5 Uhr, Pfarre«

Evangelisch« Kirche ,« Podgor,: Vor«. V.WUH« 
Beichte. 10 Uhr Gottesdienst. Dann Abend» 
mahl: Pfarrer Endemann. — Kollekte für den 
Kirchbau in Meisterswalde. Nachm. L llh« 
Kindergottesdienst: Derselbe.

Gemeinde Sramtsche«: Borm. 10 Uhr Gottes­
dienst: Pfarrer Lenz. Nach«. S Uhr Kinder» 
aotteSdienst: Derselbe.



ktorlabrau nach pllsener
Kehrting

gesucht, unter persönlicher Leitung 
des Lehrherrn.
08Lar k'ovräor, Buchbindermeister, 

Mocker. Westpr., Lindenstr. 14.

Lehrling
gesucht, unter persönlicher Leitung 
des Lehrherrn.

O sk a r  koorckor, Buchbindermeister, 
Mocker. Westpr., Lindenstr. 14.

Lehrling -
für die Buchbinderei sucht ^

KIdoel Sokullr.

Ä l i W  8 « H M »
sucht von sofort

k'. VU827U8KI, Zigarrenhandlung. 1

5000 Mark 2
suche zum 1. April aus mein HauS- 
grundstück mit Landwirthschaft zur 
1. Stelle. Wer, sagt die Geschäfts- .  
stelle dieser Zeitung. 0

Mein Grundstück, s
Roßgarte« Nr. 5 ,  mit ca. 33 M rg. 
Wiesen und Acker, sowie ganz neuer. "  
Scheune will ich umständehalber preis- 1 
werth verkaufe«.

« .  Scktitr, GurSke. ^
D as früher Uaünsvlikv'sche

Grundstück r
in Rudak, ca. 2  M orgen Land und 8 
Gebäude, will ich unter sehr günstige» « 
Bedingungen und kleiner Anzahlung ü  
billig verkaufen. W

«urr/usU, Thor«, «
Gerechtestraße. G

Villa „Aiartha" r
mit Stallungen, Mellieustr. 8 ,  am A 
Rothen Weg. ist zu verkaufe« »der ^  
zu verm. Näheres Schuhmacher- A 
straße 1 , parterre, rechts. A

H m s t M t s  W O «  ^
mit Garten, im Mittelpunkt der y  
Bromberger Vorstadt, sortzugSh. mit Ä 
ger. Anzahlung zu verkaufen. Näh. A 
in der Geschäftsstelle dieser Ztg. U

Eine Schenlte ^
au- 4" kernigen Bohlen, 10 Meter _  
breit und 25 M eter lang. steht aus 
Abbruch zum Verkauf, sowie eine 
fast neue Schrotmühle.

Kuguar s v e r - ,  Rentschkau. '
Junge , frischmilchende

Kuh W M
steht zum Verkauf is

Ww. v a «  « ,  Gr.-Neffa«. ^
Zwei ausrangirte . -
Arbeitspferde k

stehen zum Verkauf in »
B r o w i n a  bei Culmsee. I1000 S tück  l

Birkerr und Akazien,»
ca. 2 Meter hoch, auch in kleineren 

Posten, sucht zu kaufen 
tt. ksguss, Wegeverbandsvorsteher, ll 

Schwarzbruch b. Roßgarten.
100 Zentner

a lte s  E isen  -
sind zu verkaufen in

B r o w i n a  bei Culmsee. ^
2 Sommer-Paletots,
2 Fracks, ,
1 schwarze» Rock,

Oberweite 80 bis 90 ew, 
billig zu verkaufen. ^ ^  «

Araberstraße 5 ,  2 T r.
Umzugshalber sind sosort l  großer, x 

langer Salonspiegel mit Konsole u.
L Kücheuregal zu verkaufen. I.

Brückenstraße IV , 2 T r. x
Ein gut erhaltener Kinderwage» H 

und ei« großer Schaukasten billig  ̂
zu v e r k a u f e n  Heiligegeiststraße , 
Nr. 19, im Lade».

Gebrauchtes Damenfahrrad ist 
billig zu verkaufen.

Heiliaeaeiststr. IV, H- r
Aeol, amerikanische Harfen-Zither, I 

mit Vorlagen billig zu verkaufen. Wo, 
sagt die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Gaskochherd billig zu verkaufen 
Schillerst». 4, lll.

Ein Waarenschrank mit sechs 
Schiebefenstern. zu jedem Zweck geeignet, . 
wegen M angel an Raum zu verkaufen. 1 

F rau  S e k u l? »  Mellieustr. 134.

kMlk iUM ÜgMWlW, >
reine Bauermvaare, ^

in mir P rim a-Q ualität, versendet das - 
> Postkollo — 100 Stück — zu M ark 

3,25 franko Güntersberge i. H . k
HV. » re« st« k v r. '

- RW. M«. D v t m .  '
Nenstädt. Markt 18, H .  !

, - '  ̂ ' ' '" -  ̂- ' -:' - /' . ,

Bekanntmachung.
Am Montag, 18. d. M ts

vormittags 10 Uhr, 
werde ich bei dem Kaufmann k . klein 
in Kvl.-Meißhof:

1 Plüschgarnitnr roth, 1 
Nutzb. Bertikow, 1 Sopha 
tisch, 1 Diamautriug, 1 gol 
Vene Dameuuhr nebst Kette,

Arbeitswagen, 1

Sielen, 366 leere Säcke, 
17 Sack woll. Lumpen, 1 
Sack Tane, 3« Sack Papier, 
4 eiserne Bettgestelle, 159 
Sack gemischte Lumpen, ea. 
5« Zentner altes Eisen, 
12« alte Gefchotzkasten, 6 
Schanktische, 12 Stühle, 1 
Bierapparat mit Schrank 
re., 1 Ladentisch mit Kon­
trollkasse, 2 Repofitorien, 
4« Kisten Zigarren, 12 
Standfässer, ca. 5« Liter 
dib. Liqnenre, 2 Mille 
Zigarrette«, 14 Flasche« 
Cognac «. a. m. 

öffentlich zwangsweise versteigern. 
T horn  den IS. M ärz 1901.

» « L a s ,  G erich tsvollz ieher.

W .
D as dem Herrn Bankdirektor

S r o ,» n ,i» i ,n  in J n o w r a z l a w  ge­
hörige

Gut GriinfklLk.
Bahnstation Zielen, Kr. Briesen, in 
Größe von ca. 1100 Morgen, meist 
Weizen- und Rübenboden, schöne 
Wiesen und großartige Gebäude, 
werden Unterzeichnete
a m  18. M ä r z  d . J s . ,

von 9 Uhr vormittags ab, 
an O rt und Stelle, im ganzen oder 
kleinen Parzellen getheilt, unter 
günstigen Zahlungsbedingungen ver­
kaufen.

V. Lmvolüskl, Tkorv.
U v rw L im  L s o l r s r ,  v n lm .

kmis» M Hlirb««
bei N-. S v d v M o r ,  Breitestraße 20.

Fmmdl. Logis
für 1 oder 2 Herreu. Zu erfragen
____________Gerberstr. 1315.
M A er Stelle sucht, verlange unsere 

„Allgemeine Vakanzen - Liste".
M. Hivsch Verlag» Mannheim.
Geübte Rock- nnd Taillen- 

Arbeiterin
kaun sogleich eintreten bei 
_____ A nna R a n k s , Baderstraße 4.

K leine Offizier sfcnnilie sucht

DbereS MiiSche»
für alles z»»i 15. April. 
_________Brückenstraße 11, lll.

Killt sondere Allslliiirterill
wird von so fo rt gesucht

Eine Aufwärterin
wird gesucht Katharincustraße S.

Tüchtige Waschfran
gesucht A lb re c h ts tra ß e  4 ,  Part., l.

T ü ch tig e , s-lb sts täud ige

Dreher und 
Maschinenbauer

köuueu sich melden bei
<1. W  L l a W i t t e r ,

Dauzig,
Schiffswerft und Maschinenfabrik.
Zu Ostern wird

ein Lehrling
mlt g u te r  S c h u lb ild u n g  gesucht 

I  rrrn,, L L lirv r,
____________ Eiseuhandlung.

Lehrlinge
ikLvsrnsr.

Malerlehrlinge,
E .  ^ » o o i b l .

SvI»ü1»«i»I»s.«ls.

S W M I k i i W r M i i z .
UsrLi* L U r » s 1 1 s ^  s r » s t s ir  I L a n F s s .

0 6 L 6 N 1 6 S  ____________

Holzverkauf Oberförsterei Schirpitz.
Am Mittwoch den 20. März cr.,

vo» vornlittags 1v Uhr ab, 
sollen in l^ s r r r r r i s  Gasthaus in Podgorz: 

m» dem Schittzbezirk Karschau (Totalität): 6 Stück Bauholz, 
64 rm Kloben, 70 rm Kiiüpvel 2. K l., 20 rm Reiser 1..

»uS dem Schutzbezirk Rudak Jagen 48 (Brandfläche): 1463 Stange» 
1., 890 Stangen 2., 12190 Stange» 3., 85 Hundert Stange» 4.. 
26 Hundert Stangen 5. Kl.. 559 rw Kloben, 1423 rm Knüppel 
2. Kl.. 158 rm Reiser 1., 100 rm Stubben, ca. 1200 rm Reiser 3., 

lus dem Schntzbezirk Rnhheide (Totalität): ca. 20 rw Kloben 
i Knüppel
ntlich meistbietend zum Berkanfe auSgeboten werden.
____________Der Oberförster.

ZZT ie  khemische W asch-A nstalt,
Kiliist- mii Scikiisärberei

von A

V /.  L o x x ,  I t i o r n ,  ß
S e A l s i ' s t i ' Ä K S S  D i r » .  2 2 ,

empfiehlt sich zur sauberen, schnelle» nnd billige» Reinigung aller Arten
von L

Herren- und Damen-Kleidungsstücken, Teppichen, K 
Vorhängen, Möbelstoffen, seidene,» Bändern,Schirmen, A 

Tüchern, Stickereien, Federn nnd Handschuhen, « 
Gardinen und Spitzen aller Art

werden a u fs  schonendste und beste gewaschen und apretirt. Verschossene, H  
unscheinbar gewordene Gegenstände werden in allen modernen Farben 

wieder wie neu aufgefärbt.

Dr. Ll'6k m 61''8
kannte Heilanstalt kür

i. 8vdlv8.
(O lw karL v: O s lie L w ra tii  k e t r l ,  

ger A ssistent von O r. ö r e d m e r ) ,  V6r86llcket kro8pekte gratis

L l «

u u ü d e r-
tro lkeues Vvrdes8vrnux8M Llt6l von 
8UPP61I, Lauekll, Oemüsen tzte, v e rä lo u t, 
auk Zoüew L lsed  vbeu80 d6im l8od an 
srorckeu kkelkor null 8a1r. 2u  liaden 

in l^lägetredsu von 25 an dei
Qai?L iSalLi»LSS, Kolonisliv., 8vliulimaeks«'s1i'.

Lbsnso empkstzieusvertk siuä VtkaggS» V o u tt lo n - l ta p s v S n  ^ 12,unä

.4-

extra hart, Psd. 22 Ps.
» a  S s tto »  Psd 1

K sri»  - E
Psd. 24 P f.

2 «  W s v d »  - K s r n  - s
Psd. 27 Pf.

aic - Serpentin - Lsikenv 
Pack 15 Pf.

kau äe lavells.

Tlwrmrstr. 2V.
Z u r  A u fe r t ig u n g

jeder Art von Kostümen
empfiehlt sich

a  QlrauLl» Modistin.

t n l k m s  A t iü c h ,
r Schuppen lagernd, stets zr
n bei L . p o r r a r l ,

Holzplatz an der Weichsel.
1 Laden

17. 2iv1kv, Coppernikusstr. 22.

Näheres Altst. Markt 27, lll .

Aui Vinölilirtt Ulilllltr
nebst Burschenstube zum 1. April ge­
sucht. Anerbieten unter k.. an
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

3 Zimmer,
Küche und Zubehör, zu vermiethen.

Bäckerstr. 9.
Wjübl. Zimm. u. Kab. m. a. o. 
iVs Burschengel. zu vermiethen.

Strobandstr. 2V.
»  eleg. möbl. Zim. m. auch ohne 

Bnrschengeiaß zu vermiethen.
Schillerst». 6, H.

/LLnt möbl. Zimmer 
I N  mietbeu Marienstraße 9, II.
«iröbl. Zimmer z» vermiethen 
M » Araberstraße 14, II.
ckNSbl. Zimmer sofort zu vor- 
IV» miethen Strobandstraße 29.
LD Möbl. Zimm. ev. Burschengelatz 

zu vermiethen. Gerberstr. 18,1.
Hpübl. Zimm. niit Pension viu.z. 

verm. Schuhmacherstr. 24,3.
1 auch 2 gut möbl.^Vorderzim. 
^  zu verm. Brückenstr. 4, Part.
/L in  möbl. Zimm. v. 1. April z. verm. 
d  Strobandstr. 1 6 ,  I ,  rechts.
ikvlut möbl. Zimm. bill. zu verin. 

Culmer Chaussee 42, pt., r.
« tren n d l. möbl. Zimmer zu ver- 
V  miethen Gerechtestraße 6. ll.
«LHZöbl.ZiM. m. Kab. u.Bnrschenge>. 

zu verm. Bachestr. 1A, 1-
MSöbl. Zimm. u. Kabine» zu verm.

Bachestr. 14, 1.
<72» der Gärtnerei Mocker, Wilhelm- 

straße 7 (L-ibitscher Thor), ist die 
P arterre - Wohnung von 2 resp. 4 
Zimmern billig zu vermiethen. 

Näheres Brückenstraße S, I.

kmblM M-IIlM.
Wochen-Spielplan:

Sonntag, 17. M ärz : Gastspiel von 
Lkarla L v tsv n ü o k o r: D ie  be­
zäh m te  W id e rsp en s tig e . Lust­
spiel von Shakespeare.

M ontag, 18. M ärz : Gastspiel von 
N a r ia  N vlsvndokvr: E in
T ro p fe n  G if t .  Schauspiel von 
O. Blumenthal.

Dienstag, 19. M ärz : F r a u e n  v o n  
h eu te . Schwank von Jacobson.

Donnerstag, 21. M ärz : Vorstellung 
zu kleinen Preisen: F a u s t 's  Tod. 
Tragödie von Göthe.

Freitag, 22. M ärz : Benefiz für die 
Kassirerin 6o8vpk1n« L ö rn lv la :  
D ie  beiden  L e o n o re n .

Sonnabend, 23. M ä rz : C o n c e r t
v r .  I s n ä n lx  >VMInvr u. O ovnraä 
v . L o s .

.M ic s t z k r o n e "
Kalhariiltnstr. Ur. 7. 

Sonnabend den 16. d. M ts .;Großes
B -tb ie r fe s l

mitfrei - Loncett.
Anfang 7 Uhr abends.

Eisbein mit Sauerkraut nnd Bockwurst, 
wozu freundlichst einladet

ic iu g v .
S onntag : Großes Tauzkräuzchen.

^ T L S S v I » a » l L
der

8MMIW» Lrmm.
^  Morgen,

S onnabend, 16. d. M tS . : 
L ^ '  Großes

W U ^ S l S S S S N
und

S o o te b ie r k e s t .
Jeder Besucher erhält 

eine Kappe.
Es ladet ergebenst ein

He«tk, Zoilnabend, l6. Mae;:
Großes

Wnrftefien
verbunden mit

vnIvrdLitungsm llsik
lind Familienkränzchen,

Wozu freundlichst einladet
Kn8lri7 llu8e, Restaurateur,

Karlstratze S .
Anfang 8 Uhr. M U

Na, M üller, w ie;eh ts, jut, 
W at jiebt's N eues?

Müller: Mensch, das Neueste vom 
Neuen ist, daß man berm 
8a.1rdrun» im Wiener Caf6, 
Mocker, Sonnabend 8 Uhr 
abends zu 20  Mk. baarem 
Felde kommen kann, nur 
Du MUßt's so einrichten, daß 
Du der 350. Jast bist, 
denn der bekommt eine 
Prämie von 20 Mark in 
baarem Jelde ausgezahlt. 
Mensch, würde das ein fi­
deler Abend werden, wenn 
wir die Prämie kriegten.

Außerdem jiebt's noch 3  
lebertde Bilder, nämlich:
1. „Der fliegende Holländer",
2. „Wavensteins Lager" u.
3. „Susanne, die Unschuld 
im Wasser" und dies Alles 
für 10 Ps., Entree und dann 
jeht's noch jemüthlich mit 
dem Tanz los, D u kannst die 
janze Nacht noch tanzen. 
Also, lieber Freund, S onn­
abend raus nach dem „Wiener 
CafS".

Schulze: J a ,  Mensch, das thun wir.

Freiwillige 
Feuerwehr.

 ̂Sonnabend den 16. er., 
abends 9Vi Uhr, 

im -lioolai'scheir S aa le :

f fe k r e n s b e n ü .
Freunde und Gönner der Wehr sind 

willkommen. Der Vorstand.

lli«W üis, lilM.
So»»»abend, 16. März 1S61:

E  Großes

Fsmilieiikrkiljcht«.
Bon 10 Uhr abends:

« M M M M n .
Anfang 7 Uhr abends. Entree 10 P f.

Der 350. Gast erhält eine Geld­
prämie von 20 Mk. in baarem Gelde 
ausgezahlt.

ES ladet freundlichst ein

Von heute ab,
jeden Sonnabend 5 Uhr:

We Wtz-. M- 
»«) LckwSMt«.

in bekannter Güte.
L r » p x ,

__________ Schuhmacherstr. 17.

L o s v
April cr., L 3,30 Mk., 

z u r  2 S .  M a r ie n b u r g e r  P fe rv e .  
lo t t e r i e ; Hauptgewinn 1 Landauer 
mit 4  Pferden x Ziehung am 9. M ai 
cr., Sl 1,10 Mk.,

zur 8. Berliner Pferde-Lotterie; 
Hauptgewinn i. W. von 10000  
Mk., Ziehung am 10. M ai cr., 
L 1,10 Mk..

zur KönigSberger Pferde-Lot» 
teriez Hauptgewinn kompl. 4- 
spänn. Doppelkalesche; Ziehung am 
22. M ai cr., L 1,10 Mk. 

zu haben in der
Geschäftsstelle der «Lhorner presse*.

jckr M
werden gutsitzend und billigst ange- 
fertigt Strobaudftr. 1 2 , H.

Lshi'znhlWgsb'Htt
für Minderjährige 

(bis zur Vollendung des 21. Lebens» 
jahres, B. G, B . 8 1,4) 

sind zu habe».
c. vombromki. Kuchdruckerti.
Kleiner Laden Mli ẑu vernî chen.

M öbl. »im . sos. z. verm. Bankstr. u . 
M öbl. Ziium. z. v. Strobandstr. 6, pt.

e
Gottesdienst: jeden Sonntag, vorm. 

10 und nachm. 4 Uhr, sowie Donners» 
tag abds. 8  Uhr.

Mocker. Bergstraße 23,______
Deutscher B la«-K "«r Verein. 

Sonntag den 17. M ärz 1901, 
nachmittags 3 Uhr: 

Gebetsversammlung ittit Vortrug
von S . S t r e i c h

im Bereinssaale Gercchtestraße 4, 
Knabenschule, Znnmer 7, Part.

LnIhaUlanikkilsoertin ?. Llauru Eirrar. 
Sonntag den 17. M ärz 1901, 

nachmittags 3V, U hr: 
Erbauungsstunde in; Vereinslokal 

Bäckerstraße 49.
Jedermann ist herzlich willkommen.

Versetzungshalber
ist die aus 4 Zimmern, Badestube rc. 
bestehende Wohnung Wilhelm­
straße 6 III vom 1. April d. J s .  
ab zu vermiethen. P re is 750 Mk. 
Nähere Auskunft ertheilt der Wirth, 
Klempnermeister K u g u r l  L lo g a u .

Verloren
kleine goldene Brosche, Perlenzweig 
mit Käser. Abzugeben gegen Belohnung

Kriedrickftr. 2, ll.
Täglicher Kalender.

1901.
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Druck nnd V erlas von C. D o m b r o w s k i  in Thor». Hierz« Beilage.



Beilage zu Nr. 64 her „Thvrncr Presse"
Sonnabend den 16. M ä rz  1901.

Prenhischer Landtag.
^  Abgeordnetenhaus.

49. Si«r»'M von« 14. M ärz . 11 Uhr.
A m  Ministertlsche: S tudt. D r . v. M iguel.
D ie W e i t e r b e r a t h n n g  d e s  K « l i n s ­

e t  a t ö  beglimt ve, den gestern zurückgestellte» 
T ite l»  des Kapitels Mcdizinalwesen. Zn  T it .  1 
liegt ein Antrag der Budgetkommission vor. der im  
„ächstlahrigen E ta t eine Summe eingestellt wisse» 
w,U>. bemiis Theilnahme der Kreisärzte an F ort- 
birdnngsknrskn in der ldhgiene. gerichtlicher M e - 
d!S>n. Pchchiatne nnd M ediziiialverwaltung. I n  
T lt .  2 will die Kommission setzen statt „Gerichts- 
a M e  mit höchstens 4000 M ark" ..Gerichtsärzte 
« " t Miiidesteiiö 1800 M a rk  bis höchstens 4009 
Mark." Ferner soll die Regierung eine ausführ­
liche Denkschrift über die Ausführung des Kreis­
arzt-Gesetzes vom 16. September 1899 vorlegen 
und nochmals prüfen. ob nicht für eine Anzahl 
der znr Eiuziehnng bestimmte» Kreisphhsikats- 
Bezirke versuchsweise ein Kreisarzt belasse» 
werden kann. W eiter soll auch snr die Kreisarzt- 
Assistenten ein M inim algehalt, und zwar von 900 
M a rk  festgesetzt werden. Schliesslich soll die 
Regierung durch Einbringung eines Nachtrags- 
etats ermöglichen, daß auch den nicht voll be­
soldeten Kreisärzten Wohunngsgeldznschnß ge­
w ährt werden kaun. Nach einem sehr eingehen­
den Referat des Berichterstatters Abg. W i » ck - 
le r lk o n i. )  über die Kommissionsverhandluugen 
erklärt i» der Generaldisknssio» M inister S t u d t  
die Bereitw illigkeit der Regierung, die vorge­
schlagenen Mindestgehälter zu acceptiren. dagegen 
müsse sie dem Berlangen. Wohnnngsgeldzuschutz 
fü r die Aerzte in  den E ta t einzustellen, ent­
schieden widerspreche». Wohnnugsgeld könne »nr 
solchen Beamte» gewährt werde», die aus­
schließlich oder doch in der Hauptsache vom 
S taate  besoldet werde». D as treffe bei diese» 
Aerzten nicht zu. die nebe» ihren dienstlichen 
Obliegenheiten ihre Privatprax is  beibehielten. 
M inister M i g u e l  wendet sich ebenfalls ent­
schieden gegen den gewünschten Wohuungsgeldzu- 
schnß. der alle» rechtlichen Grundsätzen wider­
spreche. die bisher bei der Etatsausstellnng be 
kolgt seien. D ie Annahme des bezügliche» A n­
trages würde dazu führe», daß Aerzte in kleinen 
Orten einen bescheideneren Wohnnngsgeldzuschnß 
erhalten, während die Kollegen in . den Groß­
städte» zu ihren vielleicht sehr hohe» Gebühren 

W  a^',?°!Äl'"asaeldzuschnß beziehen. Abg. 
Theil s.u.er k t» . »ä " k lä r t ,  daß ein größerer 
dargelegten S t a n d e n , K u l t u s m i n i s t e r  
hohttttg des und eme E r-
M ; ^ ' ^ c h ' ' ^ ° ^ i e h e .  Abg ^ r .  M a r t i n s  
UleNln»,..!!',. e b e l l  (kons.) treten dagegen
n a n ^ n m k !-^  Nachdem stch »ochFi-
für W  »a r  v. M . q „  e l nnd Abg. B r ü t t  ( rks.) 
den N k n  ! . '^ ^ ? ? 'r ^ ^ ' ' i t t s g e h a l t .  aber gegen 
die Msgkldzuschiiß ausgesprochen, werden 
L7.>,b^üallchen T ite l m it den Anträgen der 
BUdgetkommission an die Kvmmisston znikickner- 
Wiesen. Sodann w ird das Extraordinarinm  be­
rathe». Abg. W e t e k a m v  (sreis. Bv.) wünscht, 
baß anch künftig fü r Untersuchungen über 
Elektrizität im  W cltenranm M it te l in den E ta t  
eingestellt werden. Znm  T ite l:  Z u r  Unter- 
ltntznna von Schulverbändeu wegen Unver­
mögens bei Elementarschnlbanten 13 M illionen  
beantragt Abg. v. H  ehd e b r a  » d t  (kons.): Die  
Jeaicrnng z» ersuchen, das in den beiden letzten 
W A ° ^ " ." ^ ° ' .d c r te  Schuldvlationsgesetz nnumehr 

botznlegen. Der, heutige Zustand sei 
E>k"te gehe derienige frei aus. der die 

Schnllasten veranlasse, während die Banlast dem- 
, enige» anferlegt »verde. der an» wenigsten dafür 
^^"»l","E"-^"h,«einacht werden könnte. Es müsse 
e„. B rlnziv gefnnden werden, das die Banlast ae- 
recht regele unter Wahrung des Prinzips der 
konfessloiiellen Schule, denn die Simnltanschnle 
hatte sich erfahrungsgemäß nicht bewährt. (Sehr 
richtig!) I n  der Forderung einer konfessionellen 
Schule seien die weitesten Kreise des Volkes 
einig. (Sehr richtig!) W arum  bringt der M i-  
»i.ster das /  -.setz nicht? G laubt er etwa, daß sich 
wieder ! me Protestbewegnng erhebe» werde, 

der Volksschiilbewegmig? Dann ver- 
M  die S ituation . (Beifall.)
i ^ r t ia -  dorkennt nicht, daß der gegen-

.H arten  und Ungleichheiten her- 
aber ein gesetzgeberisches Eingreifen er- 

forderte doch eine ziffe, mäßige Grundlage, die zur 
Zeit „och fehle. Zunächst seien ja. nm die größten 

w ilder», in den gegenwärtigen E ta t  
i '»ehr als in den früheren eingestellt,
bestehenden Rechtsverhältnisse böten einer Nen- 

r> e? ri^ Ä r» !"^»^^ ^ ^rig ke itc il; Patronate, G nts- 
Konimnn^» ^ '^ ^ u n g k u .  Unterhaltniigspflicht der 
.m ei e l ii ''? Schulsvzietäten. alle sollen 
Ädc-.saNs Bcstimmmigeii gestellt werden.
KeNilna est,!« der Zeitranm  eines Jahres fü r Auf- 
Abg F .h - ^  ^kchen Gesetzes zil kurz bemessen, 
die v o rb a n d '^ * ,d ,I 'i>  (freikons): W ir  erkennen 
sind an» ^.deue» Uebelstände vollkommen an und 

kdereit, unser bestes zu thu», nm sie zu 
Namüü.b!« der Regierung w ird es sei», m it
es n!na,"E die In it ia t iv e  zu ergreifen. Dann w ird  
wün;mf-"^''?e>>. in der nächsten Tagung den ge- 

E n tw u rf vorziilegen. Abg. D r. Po r s c h  
je? e ig cn tli^ '"  Antrage Lchdebraudt bei. Nöthig  
!".»e Fren ,^  eu». Volksschiilgesetz. doch wollten 
"reden sei». dieser Abschlagszahlung zu-
der Boirzs^ w-'in  nur der konfessionelle Charakter 
H'rschberg (n a t , ,b " ? ^ r t  bleibe. Abg. S e h d e l -

Z-dlegt wird. A bg . E  b l^ e b u lb a r e r  E n tw u rf vor-

mehi- ni»d»ß die Lukn?bekn^"" (kons). welcher 
S t  n d b L V ° r d e »  ,bei S ch M an te ..
re g e lt sei

Etats. — S c h ln ^ i  Vorlagen,- Nest des

Deutscher Reichst«;,.
67. Sitzung vom 14. M ä rz . 1 Uhr.

Am Bnndesratüstiscke: G raf Posadowskh:
B or E in tr it t  in die Tagesordnung verliest 

Präsident G ra f V a l l e s t r e m  ei» Telegramm des 
Prinz-Regenten Lnitpold von Bechern, worin  
dieser dem Reichstage seinen beste» nnd wärmsten 
Dank für die ihm bewiesene Aufmerksamkeit aus­
drücke» läßt.

Auf der Tagesordnung steht vom E t a t  d e s  
R e i c h s a m t s  des I n n e r »  zunächst das Ka­
pitel Reichsverfichernugsamt. D ie Budgetkom­
mission beantragt hierzu eine Resolution betr. 
Verleihung des Ranges von Räthen 3. Klasse an 
die Senatsvorsitzeuden beim Reichsvcrsichernngs- 
amt. Abg. N o e s i c k e  -Dessau (w ildliberal) wendet 
stch dagegen, daß im Kreise Zauche-Belzig die Un­
kosten der landwirthschaftliche» Versicherung durch 
Kreis-Zuschläge zu den Steuern aufgebracht 
werden, er wünscht eine srlbstständiger-r Stellung  
des Reichsversicherungsamis nnd Erhebung des­
selben zn einem setbstständigen Reicksamt nnd 
empfiehlt schließlich die von den Sozialdemokrate» 
beantragte Resolution betr. Berufung von Tech­
nikern nnd Nationalökonomen z» ständigen M i t ­
gliedern des Neichsverstcherungsamts. Abg. 
S t a d t h a g e n  (sozdem.) e»-klärt die Leistnnge» 
der Berufsgeiioffeiischastru für die im Betrieb ver­
unglückten Arbeiter für zu gering, die V erw al- 
tnngskosten fü r zu hoch. D ie Unternehmergewinne 
hätte» ständig zugenommen, zugleich anch die Zahl 
der Unfälle. 25 Prozent derselben seien lediglich 
auf Schuld der Unternehmer zurückzuführen, 
würden also v o l l e n  Schadenersatz bedinge», 
wenn nach dem Bürgerlichen Gesetzbuch entschädigt 
werden müßte. Abg. Hoch (sozdem.) befürwortet 
die sozialdemokratische Resolution unter Bezug­
nahme auf Beispiele anfechtbarer Entscheidungen 
des Reichsversicherungsamts. ES miißten mehr 
als bisher Arbeiter zur M itw irkung herangezogen 
werde». Redner übt namentlich noch K ritik  an 
bernfsgenoffenschaftliche» Rentenfeftftellungen und 
konstatirt. daß bei Feststellungen des M aßes der 
Erwerbsunfähigkeit eine ausdrückliche Zusage des 
Staatssekretärs im  Reichstage gänzlich unbeachtet 
bliebe. S ta a a ts s e k re tä rP v fa d o w s k h : Ich  habe 
das Reichsversichernugsamt zn einer Aeußerung 
hierüber veranlaßt, aber S ie  werde» m ir zugeben, 
daß ich als Chef der Verw altung vorsichtig sein 
nnd anch den Schein vermeiden muß als ob ich 
die Rechtsprechung beeinflussen wolle. .Anch über 
verschiedene weitere Beschwerde,, werde ich das 
Amt nochmals zur Aenßcrnng auffordern. D ie  
Frage ständiger technischer M itg lieder des Vcr- 
stcheningsamts werde ich nochmals eingehend 
prüfen, aber ich mutz darüber natürlich auch den 
Chef des A m ts erst hören nnd kann deshalb keine 
bestimmte Zusage machen. W as die selbststiindige 
Stellung des VerstcheruugSamtes anlangt, so kann 
der Chef einer rechtsprechenden Behörde nicht zu­
gleich politischer Verwaltnngsbeamter sein. Dieser 
Wunsch w ird stch deshalb schwerlich erfüllen lasse». 
Entgegen den Angaben Stadthagens seien die Un­
fälle bei den gelernten Arbeitern keineswegs im  
Steigen. Abg. S a c h s e  lsozdem.) verlangt, daß 
beim E rlaß  von Uiifallverhülungsvorschriften 
sprachlich dem Rechnung getragen werde, daß bei 
zahlreichen Kohlenzechen das polnische Element 
stark vertreten sei, nnd wendet stch gegen eine 
Reichsgcrichtsentscheidnng, wonach der Arbeiter, 
wenn er die Uebertretnng einer ihm unbekannten 
Vorschrift eingesteht, jeder Rente verlustig gehe. 
Abg. P  a u li-P o ts d a m  (Hospitant der Konserva­
tiven) entnimmt aus diesen Aenbernngen, daß that­
sächlich zumeist die Arbeiter selber an den Unfälle» 
die Schuld trüaen. Die Berufsgeiiosseiiscliaftei, 
machten jederzeit die Unfallverhütttugsvorschrif- 
ten binreicbend bekannt. (Widerspruch links.) 
Abg. H e r z f e l d  (sozdem.) bestreitet, daß zumeist 
die Arbeiter die Unfälle selbst verschuldeten, und 
erinnert an die im Vorjahre vom Hanse beschlossene 
Resolution betr. Revision der Bestimmungen über 

W "s?>'be>tsberdienst der land- nnd forst- 
wirthschastlichen Arbeiter. B ei der mecklenbnrgisch- 
landwirthschastlichen Bernfsgenossenschaft z. B . 
dienten als Maßstab Lohnsätze, die sich m it der 
thatsächliche» Lage nicht deckten. A ls  nnzulässtg 
bemängelt Redner ferner, daß in Mecklenburg- 
Schwerin die Vertreter der Versicherte» von dem 
engere» Ausschuß der R itter- und Landschaft ge­
w ählt würden. Staatssekretär P o s a d o w s k h :  
Betreffs einer anderweiten sich m it den thatsäch 
lichen Löhnen mehr deckende Festsetzung der land 
wirthschastlichen Dnrchschnittslöhue habe ich mich 
schon im vorigen Sommer an die Landesregierungen 
gewendet. Keine derselbe» hat widersprochen, nnd 
die mecklenburgische Regierung hat stch. wen» ich 
nicht irre, ebenfalls einverstanden erklärt. Abg. 
Noesicke-Dessan bestreitet die Stadthagen'schen 
Angaben über zu hohe Gehälter der Direktoren 
von Veriissgenoffenschaften. Abg. H ilb ik (n a t l ib .)  
erwidert Sachse, in rein deutsche» Gegenden könne 
man doch nicht volnische Polizeiverordnungeu 
erlassen. D ie volnische» Arbeiter sollten deutsch 
lerne». Abg. D r. H itze  (Z tr.) meint dagegen, wo 
viele Pole» beschäftigt seien, müsse man ihnen auch 
die Vorschriften in polnischer Sprache bekannt 
geben. F ü r volkswirthschastliche M itg lieder des 
Neichsverstchernngsamtes liege kein Bedürfniß vor. 
Abg. O e rte l-S a c h s e n  (kons.) protestirt gegen eine 
Behauptung Stadthagens, daß Baumeister Felisch, 
Vorsitzender der hiesige» Banbernfsgenoffenschast. 
stch a»s dieser seiner Stellung nnznliissige Gewinne 
verschaffe und überdies garnicht mehr berufsmäßig 
thätig sei. Abg. S t a d t h a g e n  hält seine Be­
hauptungen aufrecht n»d w irft dem Abg. v. Kar- 
dorff aus einen Zwischenruf Anmaßung vor. 
Präsident G r a f  B a l l e s t r e m :  Herr Abg., S ie  
dürfen einem Kollegen nicht Anmaßung vorwerfe». 
Das darf ich m ir nicht eimnal erlauben. (S tü r­
mische Heiterkeit.) D ie Resolution der Kommission 
wird angenommen, die sozialdemokratische Reso­
lution abgelehnt. Nachdem noch Staatssekretär 
G r a f  P o s a d o w s k h  die Geheimräthe G runert 
und Hoffman» gegen Angriffe Singers i» Schutz 
genommen, wird der E ta t des Reichsverslchcriings- 
amtes genehmigt.

Morgen 1 Uhr: E ta t. — Schluß gegen 7 Uhr.

Provinzialnachnchteu.
Danzig. 14. M ärz . (Ueber einen größere» 

Silbers»»» a»S der arabisch-nordischen Zeit) aus 
Ohra machte in der Anthropologischen Sektion der 
Nntnrforschendeu Gesellschaft H err D r. Kninm, 
Kustos am Provinzial-M usenm . folgende M i t ­
theilungen: Der Arbeiter eines kleineren Besitzers 
stieß beim Anshebeu einer Dnnggrnbe 30 bis 40 
Zeutim . unter der Oberfläche auf den in einem 
Gefäß enthaltenen Schatz, der vollständig bei­
sammen blieb und durch Kauf in den Besitz des 
Museums überging. I n  der ansgeworsene» Erde 
befanden stch außerdem zahlreiche Scherbe» anderer 
Thongefäße m it den typischen B urgw all - O rna­
mente». D er S iibcrfm id «mfaßt 567 Stücke im 
Gesammtgewicht von 544.4 g. Darunter befinde» 
sich 11 Stücke, die nicht Münzen, sondern Gnß- 
klnmpe», Theile von verzierte» Silberplatte», 
Silberdraht rc. find. D ie anderen 556 Stücke sind 
Münze», darunter 410 ganze Stücke. E s  sind 201 
deutsche Münzen. 232 Wendcnpsenuige. 22 bar­
barische. 14 dänische. 6 englische. 7 ungarische. 1 
böhmische und 2 knfische Münzen, endlich 18 niikeiint- 
liche nnd 53 sonst nicht näher bestimmbare Münzen 
bezw. Bruchstücke davon. D ie ältesten Münzen  
sind die knstsche» (davon eine abessidische. eine 
bnjidische) nnd m iter den deutsche» die ottmiischen 
Pfennige: die jüngste M ünze ist ei» Pfennig des 
Herzogs Geisa 1. von Ungarn (1004—1074; der 
Fund dürste daher im dritten V ierte l des 11. Jahr- 
kmnderts vergraben sein. D ie deutschen Münze»  
sind in 35 Münzstätte» geprägt. Bezüglich seines 
A lters nim m t der Ohra'sche Silbersmid eine 
m ittlere Stellung zwischen 4 aus dieser Periode 
stammenden größeren Silberfnnden ein, die das 
Museum anS Westprcnßen schon besitzt. M i t  dem 
erst vor 2 Jahren aufgedeckten Silberfund anS 
B irg lau  hat der diesjährige Fund von Ohra die 
Erscheinung gemein, daß die Zah l der silbernen 
Zier-stücke nur klein ist.

Königsberg, 14. M ärz . (Bernrtheilniig.) Der 
Schutzmann A lbert Hoffman». der dem arretirte»  
Arbeiter Böhm beim Transport Fußtritte  i»  die 
Kniekehle». Faustschläge ins Genick nnd Hiebe m it 
dem Säbel versetzte, wnrde von der Strafkam m er 
wegen Körperverletzung im Amte und öffentlicher 
Beleidigung zu sechs M onaten einer Woche Ge­
fängniß verurtheilt.

Aus Ostpr., 13. M ärz . (Einen T ranrina ge- 
stöhle» und verschluckt) hatte ei» Musketier von 
dem i» Seiisbura gar»,soiiirende» Bataillon. Der 
Eigenthümer des Kleinods, ei» Vorgesetzter des 
Diebes, ließ diesen sofort nach dem Garnisonlaza- 
reth bringen, wo er bewacht wnrde. bis sich der 
Ring auf natürlichem Wege entfernte.

24. west-r. Provinzial-Landtag.
D a n z i g .  14. M ärz .

I n  der M i t t w o c h - S i t z u n g  nahm Abg. 
M ü lle r - D t . - K r o n e  das W o rt znm Kapitel: 
„ K l e i n b a h n b a u te n " . Ind em  Redner aus die 
bisher in verschiedener Weise erfolgte Betheiligung 
der Provinz bei den Kleinbahnbouten hinwies, 
bemängelte er den Beschluß des Provinzial-A ns- 
schiisses, daß die Provinz stch fortan im wesent­
lichen nur durch Uebernahme von Aktien bethei- 
ligen wolle. Der Kreis Dt.-Kroue habe zn seinen 
Klcinbahnbanten gerade in Form  von Darlehen  
Geld von der Provinz haben wollen, sei aber ab­
schlägig beschieden worden. Eine solche Beschrän­
kung liege nicht im Interesse der Kreise, deren 
Leistnngsfähigkeit doch möglichst gehoben werde» 
»»'isse. Das Bestreben der Provinz müsse es sei», 
die Kleinbahnen ohne Belastn»,> ihres E tats  
d a u e r n d  z» niiterstübe», und das sei »»> möglich 
durch Darlehen, zweifelhaft dagegen bei Ueber­
nahme Von Aktien. Auch pekuniär werde die 
Provinz dabei bester wegkommen, da die Aktien 
ihr bis jetzt wenigstens keine Dividende brächten, 
die Darlehen dagegen eine zwar geringe, aber 
sichere Einnahme gewahrten. M i t  der Ueber­
nahme von Aktien beträte schließlich die P rovin - 
zial-Berw altung den Weg der Spekulation, wns 
nicht ihre Sache sei. Redner hat den Provinzia l- 
Ansschnß. die Angelegenheit nochmals zu prüfen.

Landeshauptmann H i n z e  erklärte, daß sich der 
Provinzial-Ansschiiß von den Ausführungen des 
Vorredners nicht habe überzeugen lasten. Abg. 
M ü lle r wolle etwas beweisen, was ihn» für seinen 
Kreis pgsse und genehm sei. Ih n  (den Redner) 
persönlich habe Herr M ü lle r auch nicht überzeugt. 
Der Kreis Dt.-Krone habe den Versuch gemacht, 
die Kleinbahnen selbst ohne Betheiligung eines 
Unternehmers zn bauen, und die Provinz habe 
diesen Ve r s u c h  unterstützt. Noch einmal werde 
sie das Geschäft in der bisherigen Weise aber 
nicht machen, den» sie erhalte dabei ihr Geld erst 
in 67 Jahre» zurück. M a n  könne bei der Aktie»- 
betheilignng wenigstens am besten sehen, ob P ro ­
vinz nnd Kreis dasselbe leisten: bei Gewährung 
von Darlehen sei das nicht der Fall.

Beim K apitel: „ We s t p r e n ß i s c h e  l a n d ­
w i r t h s c h a f t l i c h e  B e r u f S g e n o s s e n s c h a f t "  
äußerte Abg. S c h n a c k e n d » r g - G r a n d e n ;  die 
Ansicht, daß die Grundsätze, nach denen die Unfälle 
in den verschiedene» Kreisen entschädigt würden, 
nicht die gleichen sei» könnte», da sich in den Z u ­
schlägen znr Grundsteuer und in der Höhe der 
Verwaltnngskostc» vielfach Ungleichheiten zeigte». 
Vielleicht könnten mal, um eine Gleichmäßigkeit 
herbeizuführen, die Sektiousvorstände zusammen- 
berufen werden nnd sich darüber auslasten. Landes­
hauptmann H i n z e :  E s sei dringend davon ab- 
znrathen. die Provinz z» einer oberste» Instanz  
hierin z« mache»; einen Erfolg werde das nicht 
haben.

Znm  M itgliede der O b e r - E r s a t z - K o m ­
m i s s i o n  im  Bezirk der 70. In fanterie-B rigade  
anstelle des verstorbenen M a jo rs  a. D . von Bock 
in Grandenz wnrde Bürgermeister a. D . v. Kvw- 
nacki-Neuenburg gewählt, als Stellvertreter Oberst 
a. D . Hertel-Thorn.

D as Gehalt des Direktors der uatnrhistorischen 
und prähistorischen Abtheilung des P r o v i n z i a l -  
M u s e n m s  beträgt jetzt 3300-6080 M k. Das  
letztere w ar bisher in 27 Jahren z» erreichen, soll 
aber jetzt i» 24 Jahren erreicht werden. Danach 
erhält der jetzige In h ab er fortan ein Gehalt von

5400 M k. und verbessert sich somit «M  3S0 M k. 
Dem Hilfsarbeiter H n r d e r  bei der J in m vb ilia r- 
Fenersozietät. der infolge eines »nverschnldeten 
Unfalles seine Thätigkeit aufgebe» mußte, wurde 
eine Unterstützung von jährlich 600 M k . bewilligt.

Z n r Abrnndnng der P  r o v  i n z  i a l - B  e s- 
s e r n n g s -  » n d  L a n d a r m e n - A n s t a l t  i n  
Koui t z  sollen zu dem Gute Dnnkershagcn ge­
hörige Läudereieu von etwa 26,73 da ^  105'!, 
preußische Morgen znm Preise von 459 M k . sür 
den Morgen angekauft »nd der Anstalt znr Be­
wirt«,schastnng übergeben werden. D er Landtag 
genehmigte dies. Die Satzungen iu r den wefipr. 
Proviiizial-H ilfskaffen- und MeliorationsfoiidS  
wurden dahin geändert, daß znr Bewilligung  
solcher < M e l i o r a t i o n s - ) D a r l e h n e  die Kom­
mission fü r die Provinzial-Hilfskasse der Ge­
nehmigung des Provinzial-Ansschnffes insoweit 
bedarf, als es sich nm Darlebne zn ermäßigte»» 
Zinsen von m e h r  a l s  10009 M k . oder »m  eine 
Zinseuermäßigmig vo» im hr als 1 V« unter dem 
allgemeinen Zinsfuß handelt.

Die Satzungen s i i r  d i e  A u s f ü h r n n g  d e r  
F ü r s o r g e  - E r z i e h u n g  M i n d e r j ä h r i g e r  
nach dem Gesetz vom 2. J u li  1990 i» der P rovinz  
Wesiprenßen wurden gutgeheißen m it dem Zusätze, 
daß der Provinzialverbnnv ermächtigt ist, anS telle  
der ersten Ausstattung eines Zöglings m it Kleider»» 
und Wäschestücke» die Zahlung eines Geldbetrages 
von 40 M k . (bisher 30 M k.) von dem Verpflichte­
te» zu fordern F ür die P r o v i n z i a l  » H e b -  
a m m e n l e h r a n s t a l t  z» Danzig wurde das 
Pflegegeld von zahlungsfähigen Schwangen« aus 
2 M k. für den Tag festgesetzt.

I n  seiner D o n  » er st agssi t zu » gsetzt der Land­
tag den L a n p t w l r t h s c h a s t s v l a n  der westpr. 
Provinzialvcrwaitung aus 9797000 M k . in Ein» 
»ahme und Ausgabe sest.

Für den F a ll. daß der K a i s e r  gelegentlich der 
diesjährige» Herbstnianöver nach D a n z i g  
k o m m t ,  wurde der Provlnzialausschilb ermächtigt, 
dem Monarchen ein F e s t m a h l  im Landcshause 
anzubieten, und die erforderlichen Kosten im  vor- 
ai»s bereitgestellt.

Bon dem bevorstehenden D o t a t i o n  sgesetz  
»ahm der Landtag m it Befriedigmig Kenntniß. Aus 
Antrag des Herrn S  i eg-Raczhuiewo soll der P ro -  
vinzialausschnß seiner Z e it dem Ministerinm  nnd 
den beiden Häusern des Loudtages im Wege der 
Pctitio» oder der Denkschrift den Nachweis liefen«, 
daß Westprenße» einer erweiterten D otation  
dringend bedürftig ist nnd bei der Dotationsfest- 
setzung von» 3. J u n i 1875 zu kurz gekommen ist.

Endlich beschäftigte sich der Provinziallandtag  
nnt der Eingabe der »vestpreiißische» Landwirth­
schaftskammer und 31 land»».Vereine wegen E i n ­
f ü h r u n g  d e r  E n t s c h ä d i g u n g s p f l i c h t  f ü r  
a n  M i l z -  u n d  R a u s c h b r a u d  g e f a l l e n e  
R i n d e r  u n d  P f e r d e .  M i t  der Sache hatte sich 
der Landtag seit 1690 wiederholt zu besassen, sie 
»var aber stets abgelehnt worden. Auch heute 
empfahl die Koinmission. die m it der Vorberalhnug  
der Angeleaenheit beauftragt war. Ablehnung Auf 
Antrag des Abg. S i e g  - Raczyniewo beschloß  
indeß der Provinziallandtag nach sehr lebhafter 
Erörterung in namentlicher Abstimmung m i t  32 
g e g e n  23 S t i m m e n  d i e  E i n f ü h r n n g  d e r  
E u t s c h ä d i g n n g s p f l i c h t .  An M ilzbrand  
(Rauschbraud) sind in der Provinz Westpreuße» 
während des Kalenderjahres 1980 2 Pferde und 72 
Stück Rindvieh in» Werthe von 21343 M a rk  ge­
fallen.

An» Freitag w ird der Provinziallandtag m it 
kurzer Schlußsitzung beendet.

Lokalirachrichteri.
Znr Grinnerung. Am 16. M ä rz  1313. vor 83 

Jahren, e r k l ä r t e P r e n ß e n  endlich den K r i e g  an 
Frankreich, nachdem König Friedrich Wilhelm den 
»Ausruf an fern V o lt"  von Breslau ans erlassen 
hatte, der unglanbliche Kampfeslust erregte. 
Stndenteii nnd Lehrer verließe» die Schulen, Be­
amte ihre Stellungen. Handwerker die Werkstatt. 
Bauern den Pflug, Edelleute ihren Stammsitz: sie 
alle ergriffe» die F lin te und den Tornister, um  
das Vaterland zn retten. Der wenige Tage vor 
der Kriegserklärung, am 10. M ä rz  gestiftete Orden 
des eisernen Kreuzes sollte den Tapfern ein Sporn  
sein »nd die Begeisterung nnd Kampfeöwuth 
s t e i g e r n . ___________

T h o r» , 15. M ä rz  1901.
— ( D e u t s c h e  L e h r e r - F a h r t  nach  

I t a l i e n . )  Aus Anregung der akademischen 
Lehrerkrcise in den Reichslaudeu findet während 
der kommende» Osterferien, 31. M ä rz  bis 12. 
A p ril, eine gemeinschaftliche Reise deutscher 
Lehrer nach Rom und Ncapel statt, welche auch 
Capri, Sorreuto, Pompeji »nd den Vesuv be­
rühre» nnd bis Pnestum, dein alten Voseidoiiia, 
Ausdehnung finden wird. Die Kosten der ganzen 
Reise, welche am Palmsonntag von Lnzer» 
vi» Gvttbardbah» angetreten wird, betragen 360 
M ark  einschließlich Hotels, Verpflegung, Führung. 
Ausflüge rc. Nichtlehrer können unter gewisse» 
Bedingn»«-» zur Theilnahme an dieser Reise 
zugelassen werde». Alles nähere theilt auf An- 
frage per Postkarte das Akademische Sekre­
ta ria t u, S traßbnig  i. E-. Vrandgasse 21. m it.

e GurSke, 14 M ärz . (Eine Sitzung des land« 
wirthschaft!ich?» Vereins) findet Sonnabend den 
23. M ä rz  hier im  Sodtke'schen Gasthause statt. 
I »  derselben w ird auf Veraulaffniig des Herr»» 
Landraths vo» Schwerin ein Vertreter der köl­
nischen Hagelversicherung erscheinen nnd Auf­
klärung über den Nutzen der Versicherung geben, 
auch über den Abschluß von Verträgen verhandeln. 
Zu dieser Sitzung haben auch Nichtmitglieder 
Z u tr itt. Der H err Landrath ersucht die Land­
wirthe. vollzählig zn erscheinen._________________

MattrllrjsaltiaeS.
(D ie F r a u  m i t  den T a u s e n d m a l ! -  

scheinen.) Vor etwa Monatsfrist erschien 
auf einem Breslauer Postamie eine unbe­
kannte Fran, die an» Schalter erklärte» einen



B eitrag  fü r die B uren  abgeben zu wollen. 
Auf die Bemerkung des B eam ten, er könne 
n u r G aben für die in  Qstasien kämpfenden 
Deutschen annehm en, sagte die F ra u  knrzweg: 
„Aiich gur, eS bleibt sich gleich, für wen das 
Geld verw endet w ird " , legte drei Tansend- 
markscheine auf das S chalterb re tt und ging 
davon. Am selben T age sprach auf der R e­
daktion des „B resl. G eiieralanz.- eine eben­
falls unbekannt gebliebene F ra u  vor und 
hinterlegte dort für die B uren  wiederum drei 
Tausendinarkscheine. Am F re itag  nun ver­
öffentlichte das genannte B la t t  eine ihm zu­
gegangene m it G. B o tha  unterzeichnete De­
pesche, w orin „die edelmüthige Spenderin  der 
3000 Mk. in dringender Angelegenheit nm 
Angabe ih re r Adresse gebeten- w ird. G . 
B otha, wie er angiebt, ei» Neffe des be­
kannte» B nrenoberbefehlshabers, gehört zu 
dem T ransvaal-A usschuß, dessen M itg lieder 
zur Z e it in öffentlichen V ersam m lungen für 
die Sache der Republiken S tim m u n g  machen. 
Noch weiß m an nicht, w er die räthselhafte 
G eberin ist, und um der ganzen Sache die 
Krone aufzusetzen, b rin g t die „Schles. Z tg .-  
in  ih re r Sonnabend-A bendnum m er folgende 
N o tiz : Am 18. v. M ts . zwischen 3 und 4  
U hr soll eine unbekannte Dame im F lu r  der 
M axklinik zwei arm en F rauen  (Schwestern) 
m it denen sie M itleid  empfand, zwei Scheine 
(Banknoten) geschenkt haben, deren W erth  die 
F rau en  gar nicht kannten. A ls diese die 
Scheine in einem Geschäft in der Sandstraße 
wechselten, w urde ihnen erst bekannt. Laß 
eS Tausendmackscheine seien. Bon der Be- 
hörde w ird  nun geprüft, ob die Angaben 
dieser beiden F rau en  auf W ahrheit beruhen. 
D ie betreffende Dame (die S penderin  der 
reichlichen Gabe), w ird  daher von der Polizei 
gebeten, im Z im m er 88 des Polizeipräsi­
dium s eine E rk lärung  abzugeben. I n  allen 
drei F ällen  handelt es sich zweifellos um 
ein und dieselbe Persönlichkeit. B on einem 
B eam ten  des oben erw ähnten Postam tes 
w ird  die D am e a ls  »einfach gekleidet* ge­
schildert.
, ( A u s F u r c h t v o r e i n e r O p e r a t i o n )  sprang 
in Berlin die Plätterin  Klara S .  aus dem zweiten 
Stock einer Klinik im Norden anf den Hof hinab 
und fand auf der Stelle den Tod.

( S c h n e e s S l l e . )  Außer den Schneefällen tm 
Rheingebiet liegen noch gleichartige Meldungen 
aus dem Ruhrgebiet »nd aus Mecklenburg vor. 
Infolge des starken Schnerfalles find im Ruhr- 
gebiet die Telegraphen- und Telephonleitungen 
allgemein gestört; die Ständer mit den Fernsprech- 
anlage» find theilweise umgestürzt. Die Eisen- 
bahnziige verkehre» mit großen Verspätungen. 
Gestern früh ist Thauwetter eingetreten. I n d e r  
Nacht zu Dienstag herrschte, wie aus Schwerin i. 
M . gemeldet wird. dort starker Schneelast, der an

den Telegraphenleitungen mehrfach Schaden an­
richtete. Ein kleiner Thurm auf dem Arsenal, an 
welchem Telegraphendrähte verankert waren, 
wurde durch den anf den Drähten lastenden Schnee­
druck umgerissen.

( D i e  v e r h i i n g n i ß v o l l e  F n c h s b o a )  Vor­
sicht rst den Damen anzuempfehlen, die mit Vor­
liebe eine Fuchsboa tragen. I »  Berlin trug eine 
26 Fahre alte Buchhalterin Iah n  auf einem Spa- 
ziergange eine Boa, die an einem Ende in einen 
Fnchskopf ansläuft. Der Pelz erregte die Wuth 
eines Fleischerhttndes. der auf die Ahnungslose zu­
stürzte und die Boa zu zerreißen suchte. D as  
Fränlein wollte das Thier abwehren, wobei der 
Land ihre Hand mit den Zähnen erfaßte und 
zerbiß.

<E i « n e « e s  M  i t t  « l g e g e n d i e h e u l e n 
d e n  K u r v e n )  der Elektrischen wnd letzt in 
Berlin versucht. E s besteht in langen seilartige» 
Wülsten aus Holzwolle, die in die Riefe» der 
Schienen gelegt und mit Wasser begossen werden. 
Wenn die Wagen diese Stelle pasfiren. so wird 
das Wasser aus den Wülsten herausgedrückt und 
soll das Geräusch beseitigen oder vermindern. 
Bisher wurde in die Schienenriefen direkt Wasser 
gegossen, das aber bald verdunstete.

( E i n e  W e i  « p r o b e ) ,  deren Ergebniß 
Aufsehen hervorruft, ist dieser Tage bei dem 
Weinkongreß in Halle unternom m en worden. 
W eingroßhäudler A lbig in P la u e n  hatte  bei 
15 bekannten W eiuhändleru in Leipzig und 
Halle je eine Flasche W ein durch dritte  P e r ­
sonen holen lassen, und zw ar auf s c h r i f t -  
l i che  Bestellung folgenden A n h a lts : „B itte  
U eberbringer dieses 1 Flasche W ein (Angabe 
der S o r te :  R hein- Mosel- oder B ordeaux­
wein) znm Preise von —  (Die P reise schwanken 
von 90 P f . b is 2,80 Mk.) auszuhändigen. 
Derselbe soll a ls  Krankenwein verwendet 
werden und m u ß  r e i n e r  N a t u r w e i n  
s e i n . -  W ie H err Albig m ittheilt, h a t sich 
bei der P robe ergeben, daß von 15 Flaschen 
die P rüfenden  au ch  n i c h t  e i n e  F l a s c h e  
für na tu rre inen  W ein erklären konnten!

( E i n e  Z i n n v e r g i f t u n g  durch s e i d e n e  
S t r ü m p f e )  ist neulich im Wiener Medizinischen 
Klub festgestellt worden. Eine junge Dame war 
an LSbmnngserscheiuungen in den Gliedern und 
gleichzeitiger Empfindlichkeit an den Beinen er- 
krankt. Durch das Vorhandensein von gelben 
Flecken an den Fußsohlen wurde der Arzt darauf 
hingewiesen, daß die Dame feine gelbseidene 
Strümpfe getragen hatte, deren Farbstoff in die 
Laut eingedrungen sein mußte. Die nervösen Er­
scheinungen ginge» zunächst vorüber, wiederholten 
sich aber in weit schwererem Grade, verbunden 
mit sichtlicher Abmagerung und Blutarmuth, auch 
war die Bewegnngsfähigkeit äußerst behindert. 
Die Strümpfe wurden einem Chemiker übergeben, 
und dieser fand. daß diese mit einer bedeutenden 
Menge Zinnchlorid versetzt waren, »nd das 
Aeußerr des Farbstoffes derart unecht mit der 
Seide verbunden, daß er schon durch heißes 
Wasser ausgezogen werden konnte. Weitere Unter­
suchungen stellten fest. daß thatsächlich Zinn in die 
inneren Organe der Patientin übergegangen war. 
Die Ergebnisse führten zu der Annahme, daß die 
Zinnvergiftung einen Zerfall der rothen und

weiße» Blutkörperchen herbeiführt. D as Zinn­
chlorid. eine Verbindung von Zinn und Chlor, 
wird für Seide, namentlich bei lichten Modetönen, 
häufig benutzt.

( A n l ä ß l i c h  e i n e s  t e l e p a t h i s c h e n  V o r ­
t r age  s) des Professors Willmann im Urania- 
Theater zu Budapest kam es zu einem großen 
Skandal. Da mehrere Produktionen mißlangen, 
machte das Publikum Lärm. M an schrie: 
„Schwindel!- „Willmann bezahlt die Medien!" 
D as Publikum stürzte sich auf den Professor, welcher 
flüchtete. E s entstand sodann eine Prügelei zwischen 
dem Publikum und den Medien, und die Polizei 
mußte die Ruhe wiederherstellen.

( D i e  v o m  H e r z o g  d e r  A b b r u z z e u  
v e r a n s t a l t e t e  S i  l f S e x p e d i t i o n ) .  welche 
die drei verschwundenen Mitglieder suchen soll 
ist mit der „Capella" unter Leitung des Kapitäns 
Stölkcr von Christiania nach S t. Josefsland ab­
gegangen. Die Besatzung der „Capella- besteht 
aus fünfzehn Mann.

Berautwortlich für den Jnhnlt: Heinr. Wartmanu tu Thorn.

T y o r n e r  M a r k tp r e is e
vom Freitag. 15. März.

B e n e n n u n g
ntedr.I höchst. 

P r e i s .

W e i z e n ......................... .....
R o g g e n ...............................
G erste....................................
H a fe r ...................................
Stroh (Richt-).....................
D en .........................................
K och -E rb sen .....................
K a r to ffe ln .........................
Weizenmehl.........................
R o g g e n m e h l....................
B r o t ...................................
Rindfleisch von der Kenle
Banchfleisch.........................
K alb fleisch .........................
Schweinefleisch . . . .
Hammelfleisch....................
Geräucherter Speck. . .
S c h m a lz ..............................
B u t t e r ...............................
Eier . . . . . . . .
Krebse. . . . . . . .
A a l e ....................................
Breffen . . . . . . .
S c h l e i e ..............................
'e c h te ..................... ....  . .

»rauschen..........................
Barsche 
Zander
Karpfen . . .
Barbine». . .

S " " . : :
etroleum .  . 

i r i t u s . . .
.. (deuat.)

Der Markt war gut beschickt.
E s kosteten: Rothkohl 10—40 P f. pro Kopf. 

Blumenkohl 1 0 -6 0  P f. pro Kopf. Wirsingkohl 
1 0 -2 0  Pf. pro Kopf. Weißkohl 1 0 -4 0  P f. pro

lOOKilo 14 40 14 60
12 60 13 20

E 12 60 13 20
12 60 13 20
6 50 7
8 — 10 —

50 Kilo
17
2 40

2
—

2.4 Kilo 50
1 Kilo i

— 1 20

80 1 10
20 1 30

E i — 1 20
E i 60 — —

i 40 — —

Sisock z
60 2

3
60
60

1 S ilo
— 80 1 —-
1 20 1 40

» L 20 1 SO
D I — —
» — 70 1 —

1 40 — —
1 80 — —

»

1 Ä ter
— 40

14
— 60

— 20 —- —
1 39 —

— 29 — --

Kopf. Zwiebel« 15—20 P f. pro Kilo. Mohrrüben 
20 P f. pro Kilo, Sellerie 10—15 P f. pro Knolle, 
Petersilie 5 P f. p. Pack. Schnittlauch 5 Pf. p. Bund.

Meerrettig 1 0 -3 0  P f. pro Stange. Aepfel 10—25 
P f. pro Pfd.. Gänse 3.00-4.00 Mk. pro Stück. 
Enten 4.00 bis 4.50 Mk. pro Paar, Hühner alte 
1,00-2.00 Mk. pro Stück, junge 0.00-0.00 Mk. 
pro Paar. Tauben 75—90 P f. pro Paar. Puten  
3.50-7,00 Mk. das Stück. Hasen 0.00-0,00 Mk. 
pro Stück._____________________________________

Amtlich« Aotirungon der Lanztgr» Produkte«- 
Börse

vom Donnerstag den 14. M ärz 1901.
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per

Tonne
hochbunt uud weiß 764-777 Gr. 155 bis 157'/, 
Mk.. inländ. bunt 756 Gr. 150 Mk.. inländ. 

^  roth 772 Gr. 153 Mk.
R o g g e  » Per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

Gr. Nonnalgewicht inländ. grobkörnig 732 
bis 765 Gr. 126-127 Mk.

G e r s te  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
roße 672 Gr. 133V, Mk. 
er  Tonne von 1000 Kilogr. inländ.

K l e e s a a t  per 100 Kilogr. weiß 88 Mk.. roth 
4 0 -7 2  Mk.

K l e i e  per so Kilogr. Weizen- 3.92'/,—4.67'/, Mk., 
Roggen- 4.32—4.42V, Mk.

R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88" Transitpreis franko Neufahr« 
Wasser 8,75 Mk. inkl. Sack Gd. Rendement 
75° TranfitpreiS franko Nenfahrwaffer6.S5 Mk. 
inkl. Sack bez.

H a m b u r g .  14. März. Rüböl ruhig, loko 56. 
— Kaffee behauptet, Umsatz 2000 Sack. — P etro leum  
ruhig. Standard white loko 7,10. — Wettert 
bedeckt.

16. M ärz: Sonn.-Aufgang 6.lS UHr.
Sonn.-Unterg. 6.03 Uhr. 
Mond-Aufgang 3.49 Uhr. 
Mond-Unterg. 1.08 Uhr.

D as Tuchverfandthaus Gustav Abicht i«  
Bromberg ist eins der älteste» BersandthSuser 
Deutschland». E s  ist im Jahre 1846 gegrün­
det und hält streng an dem Grundsatz fest. 
nur gute, reelle Fabrikate znm meterweise« 
Versandt zn bringe». Die reichhaltige Muster- 
Kollektion erhalten nur SelbstkSuker sofort 
franko.

A M - M - M d k
M a r k  1 S , S 0

und höher — 14 M e te r! — Porto- und zollfrei zugesandt z 
Muster umgehend; ebenso von schwarzer, weißer und 
arbiger »Henneberg-Seide" von 65 P f. bis 18,65 p. M tr .

6. lleimtzbörz, L eiäk iM nN üt ( t .» . t .  Soll.) r sr ieb .

Wasserleitung.
Die Aufnahme der Wassermesser- 

stände für das Vierteljahr J a n u a r -  
M ärz beginnt am 1 S  d . M tS . Die 
Herren Hausbesitzer werden ersucht, die 
Zugänge zu den Wassermessern für 
die mit der Aufnahme betrauten Be­
amten offen zu halten.

Thorn den 11. M ärz 1901.
Der Magistrat.

M m i W e s  Velin
L  V a l u t e n « « » ,  

S c h lo ß s tra ß e  1 4 ,
gegenüber dem Schützenhause.

Vöttaer's Natten-To-
»ur vollständigen Ausrottung aller Nalteir, gift 
frei für Menschen und HauSthiere, ck SO Pftz 
«ud 1 Mk. zu haben nur in

der Königlichen Apotheke ^  p s r a o n »  
A n n e n -A p o th e k e  und Raths»
A potheke  in T h o r n .

M it der Wirkung des von Ihnen  
bezogenen Ratten-Tod war ich sehr 
zufrieden. Ich fand nach dem ersten 
Legen 16 Ratten todt vor und kann 
ich dasselbe jedermann bestens empfehlen. 

S c h w e i n s n r t ,  11. Febr. 1699. 
U. Molkerei.

Wir bringen hiermit zur gest. 
Kenntniß, daß unsere sämmtlichen

k W s t t »»! E M U «
bereits im Laden liegen, und sehen 
gest. Zuweisungen gen, entgegen.

Bromberger 
Dampfschiffs - Gesellschaft.
Gesellschaft mit beschränkter Haftung.

IM k a k o

M W  kilsMl, Thor».

Die noch vorhandene»
/AM Ml!/' i»1 W L.

meines W a a re n  s L agers
w rden jetzt

Q  "
für jeden n u r  »niiehitt- 
- a re u  P re is  w eiter a u s ­
verkauft.

ck. L L 6 8 6 Q t K s . 1 ,  

-oMr«illilsfir. S.

tisinrivli Kvräom,
k k o to M p d  ätz8 (ItzlltZviisii Ofürior-Vertzius.

H io r n ,  ütttkÄ riritziistr. 8 .
k'kckrstnkl 2UM ^tslisr.

S t ü c k k a lk ,
frisch gebrannt, billigst bei

, Culmerstratze.
WMd Fernsprecher N r. 9. "TU

U M c k l «
Pfd. 130, 160; Gänsehalbdau«.,! 
180 ,220 (feinste 250 Ps.); Daunen 
275; China-Federn 50.80 ; Chi«. 
Halbdann., (sehr fein) 130, 160 Pf. 
Nichtgefallend. nehnie unfrank. zurück. 

F . Kollmann. HildeShekm. 
Proben frei.

neueste Nüster, in grösster 
^.usnadl billigst bei

Ick. ZckLLlR«-
siubsttie» H W .

kern. Klobenholz I. Klasse sowie schöne 
Eßkartoffelrr liefert billigst

Mocker, Waldauerstr. 11.

MoÄvIILLI«
(pariser Orginale),

garnirte «nd «ngarnirte Damen- «nd Kinderhüte
ist stvttkaaat geschmackvollster Ausführung, somit sämmtliche Neuheiten der Saison empfiehlt

M i m a  U r i e l i  iV n o k Ü K .
Brautschleier, 3 M eter breit, in bester Q u a litä t  Mk. 2,00 rc.

Oexrüuäet 
! Lw ckabrs 1838.

Vesouäsre
StaatsLufsiokt.»I össtlii, L ! : ." : - I

ki» Lulle I M  M Z erM e VermIlölMWdeti'LKe: S7 M .  M . 
M W » k sn tsn v sr s iv k sr u n F  » m »
» u » »  L a x ita lv S r s io lie r n iiF  s » » s

kür nuä SluÄLuu,.
Vertreter: k. kaps in vanrtg , ^rrkersotmueässksse 6. — 

ösimo Riekter, Ltaätratd in Vkoi'n.
28

s v L i t v i »

8
Hausfrauen!

verwendet

v
nur 

a L k s sMrks „kksi!"
als beste«, im Verbrauch billigste« Caffee-Znsatz u. Caffee-Grsatz.!

Niederlage« bei H erren: L n x »  L ro m ln , 6 .  « n k se li, l 
«ob. Icksbebso, » « n S v l L  komm«!-, 6 » r l  S n k rls s .

>«--- mit Pensionat S S L L
B rom berg, Gammstraße 3 und 25.

Beginn der neuen Kurse Anfang April: K r h r p ia n :  Eins. u. feine 
Küche, Einmach. v. Früchten re., Wirthschaftsführg. rc., Waschen, P lätten, 
Hand-, Maschine- und Wäscbenähen, Schneidern, Putz, feine Handarb. re., doppelte 
Buchführg., Stenogr., Schreibmasch. rc., Fortbild. i. Wissenschaft!. Lehrfächern, 
Sprach., Mnsi? re., gründ!. Ausbildung s. Haus u. d. Erwerb als Lehrerinn., 
Stütz. d. Hausse., Buchhalter., Stenograph, rc. Prosp. gratis. Anmeld. recht- 
zeitig erbet., s. Pension, b. 3. April bei F rau  X o b ttg k , Vorsteherin.
H  kl. Wohnungen, Schulstr. V,

jeLZim.,Küche u.Znbeh.v. 1. April 
zu Vermiethen. Näheres Mellienstr.95.

Wohnungen
von sofort oder l .  April zu vermiethen. 
Zu erfragen M a r ie n s t r .  V» 1.

Braunschweiger
Gemiife-Konserven

werden um zu räumen 10<>/, billiger 
verkauft.

Prirua-Schnittbohnen 
lose ausgewogen Pfund 20 Pf. 
____________ L lr m e s , Elisabethstr.

D as Herings-Versandt-GeschäfL von 
8 . »U8okks«,11r in Danzig, Fifch- 
,na: kt 22, empstehlt gegen Nachnahme 
oder vorherige Kasse in ganzen, halben 
und viertel Tonnen:
Schott.-Heriuge V. B., T. W—-30M-

 ̂ .  Mattis, „ 3 5 -3 6  „

;  :  W : '  :  :
Norwegische Fetcheringe, mittelgroß, 
T . 20 u. 24 Mk. Norwegische F ett­
heringe, ganz groß, ea. V, Pfd- schwer, 
T. 35 Mk.

vonDie von Herrn Landrath 
Solnverln  bisher bewohnte Wohnung, 
bestehend aus

8 Zimmern
nebst allem Zubehör, 2. Etage, ist A l t ­
städ tischer M a r k t  1 «  vom 1. April
zu vermiethen.

VersLtzrm gshalSer
ist die von Herrn f l s i s o k a u s s '  bis­
her innegehabte Wohnung von sofort 
zu vermiethen.

M l v s s ,  Elisabethstraße 5.

S lh « U  t k s i M  M » W
Schulstr. S , dicht am Wäldchen, 
Haltestelle der Elektrische». 2 Trep., 
5 Zimmer nebst allem Zubehör, 
vom L. A pril zn verm. Nähere- 
Mellienstraße 95. bckusrck Mozf.

1. Etage, Schillerstr. IN
4 Zimmer, Küche vom 1. April zu 
verm. Näheres MtstSdt. M arkt 27, lll.

1 Wohnung,
erste Etage, bestehend au - 4  Zimmern, 
Alkoven und Zubehör, sowie

1 Laden,
für jede- Geschäft geeignet, vom 1. 
April 1901 zu vermiethen.

VnrclooLL,
________ Coppernikusftraße Nr. 21.

ß m M I .  W i l . - L Ü N U
Bromberger- und Hosstr. - Ecke, be­
stehend auS 6 sehr geräumigen Zim. 
und allem Zubehör, sowie Pferdestall 
uiü> Wagenremise, ist von sofort W 
vermiethen. Auskunft ertheilt der 
gegenüber wohnende Restaurateur v . 
varorinslrl.

H m sW .
6  Z im m e r  nebst Garten, Badestube,
B urschenge la tz  »nd P fe rd e s ta ll , 

a verm. 
r. 49

in schöner Lage, von sogleich zu ' 
»ab. «assrealci. ft'schcrstr.

Rklim- »üi Ill««t»ßrM
2. Etage, bestehend aus 6 Zimmern 
rc., zum 1. A pril zn vermiethen. 
Näheres Brombergerstr. s o .

Eine W ohnung,
bestehend aus 5 Zimmern mit Zu­
behör, Baderstraße 2, 1, von sofort 
zn vermiethen. Zu erfragen

Uraberstraße 14 , l .

Wohnung,
3 Zimmer, Entree nebst Zubehör, in  
der 2. Etage vom 1. April zu ver- 
miethen.________ J a k o Ü s s tra ß e  S .

I m  Hause A ra b e r s t r .  4 , s .  Gt. 
ist eine W o h n u n g  von 4 Zimmern 
rc. zum 1. April zn verm. Näheres 
im Erdgeschoß._________________
4  gr. Wohnung, 3 T r., 7 Zimmer 
-4 u. Zubehör vom 1. April zu ver- 
miethen. v t a r a  I - o a l - ,

Coppernikusstr. Nr. 7.

m s ü m i l h t  W a j m i ,
immer und allems Zubehör, zu 

vermiethen. N tosnvi»,
_____ Brombergerftraße 62.

Eine Wohnung,
6 Zimmer, 3 Treppen, für 750 Mk 
vermischet 4 ^ .
d ^ a m ili^ n w o h n u n g m r   ̂z ^  verm-

1  F a m il ie n -W o h n u n g  2. Etage 
u, kl. Hofwohnung zu verm.

Baderftraße s .

Druck und Berlaa von C. D o m b r o w S k t  in Lborn-


